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Oſtafrika. 
Berlin, 3. Januar. 

Es iſt ſehr ſchwer zu begreifen, wie der Major von Wißmann 
auf den Gedanken kommen konnte, der Regierung die Berichte Emin 
Paſchas vorzuenthalten. Mit fo großer Machtfülle er auch ausgerüſtet 
worden iſt, jo hat er doch die Pflicht, die Regierung von dem Gange 
der Dinge in Kenntniß zu erhalten und unter Allem, was in Afrika 
paſſirt, giebt es Nichts, was für die Regierung und für das Publikum 
von ſo großem Intereſſe iſt, als die Handlungen und Meinungen 
Emin Paſchas. Ein Mann, der ſo viele Jahre im Innern des Erd⸗ 
theils gelebt hat, und der dort, ohne die geringſte Unterſtützung aus 
der Heimath, nur auf feine geiſtigen Eigenſchaften geſtützt, eine 
Herrſchaft ausgeübt hat, beſitzt eine Kennerſchaft, der gegenüber die 
Erfahrungen aller andern Afrika⸗Reiſenden doch nur als Dilettantismus 
zu betrachten ſind. 
= 8 viel ich überſehe, neigen ſich in dem vorliegenden Gonflicte 

e Sympathien aller Colonialfreunde Emin Paſcha zu, und ich muß 
ing: dieſem Falle Recht geben. Die Regierung mußte ſich dar⸗ 
— ar ſein, daß, als ſie die Dienſte Emin Paſchas für ſich in An⸗ 
en 8 fie dieſen Mann nur fo kaufen konnte, wie er war. Er 
— 3 nerſchütterlichkeit bewieſen und eine Summe von Erfah⸗ 
Fehlen 1 die es ihm zur Unmöglichkeit machen, den Be: 
mat gleich nderen, der ihm an Erfahrung und Alter bei Weitem 
geiſſen —— 2 — ohne Weiteres zu gehorchen. Ich hätte es be⸗ 
Enun Pain 8 deutſche Regierung Abſtand davon genommen hätte, 
au Mann ir 15 zu engagiren; ſie hätte ſagen können, daß 
. f für di o ſehr daran gewöhnt iſt, feine eigenen Wege zu 
. ejenige Disciplin, die im deutſchen Staatsdienſt nun 

mal hergebracht if, nicht eignet. Ich hätte das begriffen, wenn 
2 es auch beklagt hätte. Ich ſtehe noch fetzt auf dem Standpunkt, 
= ich es lieber geſehen hätte, wenn die deutſche Regierung ſich in 

is überhaupt nicht eingelaſſen hätte. Nachdem ſie es einmal 
gethan, war es eine Beruhigung, daß ihr der Rath des erfahrenſten 


5 — ker Seite ſtand. 

on dem Augenblicke an aber, wo die Regierun entſchloß, 
mit Emin Paſcha zu arbeiten, mußte fie ihm 1255 1 — eh 
durfte ihn nicht in die Lage fegen, Befehle von einem Manne anzu: 
nehmen, den er als eine Autorität nicht anerkennen konnte. 

Die Formen, in denen der Bruch zwiſchen Wißmann und Emin 
erfolgte, haben etwas ſchwer Verletzendes, und das tritt um fo auf⸗ 
fälliger hervor, als Wißmann ſich dabei unter den Beirath eines 
engliſchen Speculanten, des Herrn Stokes, geſtellt hatte, dem doch 
ein recht mäßiger Leumund zur Seite zu ſtehen ſcheint. Es mag 
ſein, daß Jemand fagt, Wißmann und Emin ſeien ihm gleichwerthige 
Autoritäten, aber Stokes und Emin als gleichwerthige Autoritäten zu 
betrachten, iſt doch unmoͤglich. ; 

Man wird es in der That Niemandem verübeln dürfen, wenn er 
ſich als einen offenen Gegner jeder Colonialpolitik bekennt, wenn man 
ſieht, daß die wenigen Perfonen, denen überhaupt ein Urtheil zu: 
geſprochen werden kann, hinſichtlich der Wege, die zu betreten ſind, 
ſo weit von einander gehen. . 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 4. Januar. Na Der „Reichsanz.“ 
veroffentlicht eine Cabinetsordre, betreffend die Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Vorbereitung der Reform des höheren Unterrichts: 
weſens. Die Namen der Ernannten find bereits bekannt. Der 
„Reichsanz.“ bemerkt in ſeinem nicht amtlichen 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 


Ausſchuß berufen worden. Dagegen find mehrere vortragende We 
des Miniſteriums zu Referenten beſtellt worden. (Es folgen ſodann 
die bereits mitgetheilten Namen.) 

Nach einer neuerlichen, an ſämmtliche königliche Regierungen ge⸗ 
richteten Entſcheidung des Cultusminiſters haben Anwartſchaft auf 
ſtaatliche Dienſtalterszulage nur Lehrer und Lehrerinnen, 
welche, ſofern fie nach den örtlichen Verhältniſſen nicht ein reichliches 
Dienſteinkommen beziehen, in Orten mit 10 000 oder weniger Ein: 
wohnern an öffentlichen Volksſchulen dauernd angeſtellt ſind. Hierbei 
bleibt es im Uebrigen ohne Einfluß, welchen Grad der Befähigung 
für den öffentlichen Schuldienſt der einzelne, an einer Volksſchule an⸗ 
geſtellte Lehrer durch die beſtandene Prüfung als Rector, Mittel⸗ 
ſchullehrer ꝛc. erlangt hat, ob der betreffende Lehrer (Lehrerin) all⸗ 
gemeinhin in den öffentlichen Schuldienſt einer Gemeinde berufen 
worden iſt, um je nach Umſtänden und Befähigung an einer Volks⸗ 
oder einer anderen Schule verwendet werden zu koͤnnen, und wie die 
Örtliche Beſoldungsordnung für die Lehrer einer Gemeinde beziehungs⸗ 
weife eines Schulverbandes im Einzelfalle geftaltet iſt. Bei der An: 
ſtellung eines Lehrers (Lehrerin) iſt fortan aber ſtets von Schul⸗ 
aufſichtswegen darauf zu halten, daß durch die jedesmalige Anſtellungs⸗ 
urkunde feſtgeſtellt wird, ob ein Lehrer an einer offentlichen Volksſchule 
oder einer ſonſtigen niederen Schule, oder einer höheren Schule an⸗ 
geſtellt iſt, damit kein Zweifel darüber bleibt, ob der Betreffende nach 
den maßgebenden allgemeinen Vorſchriften Anwartſchaft auf ſtaat⸗ 
liche Dienſtalterszulage hat oder nicht. Hieraus ergiebt ſich, daß es 
gegenüber der gegenwärtigen, durch die neueſte Geſetzgebung und 
Rechtſprechung geſchaffenen Rechtslage nicht mehr zuläſſig iſt, einen 
Lehrer für den Dienſt an ſämmtlichen Schulen eines Ortes zu be 
rufen, an welchem ſich neben den Volksſchulen noch Mittelſchulen be⸗ 
finden. Zwar ſteht es den Patronatsbehörden frei, die Ernennung 
eines Lehrers ganz allgemein für eine Klaſſenlebrer⸗ oder eine Haupt⸗ 
lehrerſtelle ohne Bezeichnung der beſonderen Schule oder Klaſſe, für 
welche ſie erfolgt, auszufertigen, es muß aber beſtimmt ausgeſprochen 
werden, ob der in Rede ſtehende Lehrer als Mittelſchullehrer oder als 
Volksſchullehrer berufen ſei. Daraus folgt weiterhin, daß kein Lehrer 
ohne ſeine Zuſtimmung von einer Volksſchule an eine Mittelſchule, 
oder von einer ſolchen an eine Volksſchule verſetzt werden kann. 

Bei der Meldung, daß der Oberlandesgerichtspräſident 
in Celle, Dr. Bardeleben, in den nächſten Tagen einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub antreten werde, wird in einigen Blättern an die 
Strafverſetzungen erinnert, die derſelbe vor einigen Monaten gegen 
die juriſtiſchen Mitglieder der antiſemitiſchen Tafelrunde in Hildesheim 
verfügt hatte. Ob zwiſchen jener Verfügung und der jetzt erfolgten 
Urlaubsbewilligung ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht, mag dahin 
geſtellt bleiben. 


[Zum Sturze des Fürſten Bismarck.] Der Pariſer Corre⸗ 
ſpondent der „Times“, Herr v. Blowitz, kommt in ſeinem Neu⸗ 
jahrsbriefe auf die Entlaſſung des Fürſten Bismarck zu ſprechen und 
weiß dabei allerlei Geſchichten zu erzählen, welche zum Theil auf 
Berliner Klatſch beruhen, zum Theil der Phantaſie des Herrn v. Blo⸗ 
witz zu entſtammen ſcheinen. Er ſchreibt u. A.: 

„Fürſt Bismarck war in der letzten Zeit ſeiner Wirkſamkeit ein Hin⸗ 
derniß für die Erledigung der öffenklichen Geſchäfte geworden. Er empfing 
keinen Miniſter, hörte nicht auf einen ihrer Einwände und befahl nur, 
als ob die Anſichten des übrigen Minifteriums von keinem Werthe waren. 
Er war faſt unzugänglich und nahm mit einem herablaſſenden Lächeln 
ſelbſt die Ideen ſeines neuen kaiſerlichen Herrn entgegen. In Wirklichkeit 
arbeitete er ſelbſt nicht mehr. Er beklagte ſich über die kleinſte Ent⸗ 


2 ſcheidung, die getroffen wurde, ohne ihn zu Rathe zu ziehen, und erklärte, 
a 8 1 bee Schriftstücke zur Unterzeichnung zugeſandt wurden, er ſei über⸗ 
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Montag, den 5. Jannar 1891, 


Unftalten * — ei st Sountag einmal, 


Niemand wagte ihm zu widerſprechen und felhft der Kaiſer bekam ihn nur 
gelegentlich zu ſprechen, ſei es, daß er ihn nicht ſtören mochte, oder daß 
er durch ſein Benehmen irritirt wurde. Schließlich kam der Augenblick, 
wo der Schüler, nunmehr der Meiſter, dem Meiſter und nunmehrigen 
erſten Diener gegenübertrat. Der Streit brach über eine unbedeuten 

Frage aus und die kaiserliche Unzufriedenheit, die fo lange zurückgehalten 
worden war, machte ſich Bahn. Der Kanzler war überraſcht, verwirrt 
und ſagte plötzlich: „Dann kann ich Ew. Maieſtät nur meine Demiſſton 
anbieten.“ Der Kaiſer war ſtill. Fürſt Bismarck entfernte ſich. Da das 
Demiſſionsgeſuch nach zwei Stunden noch nicht eingelaufen war, ſo ſandte 
der Kaiſer einen Adjutanten. Der Kanzler empfing denſelben höchſt leut⸗ 
ſelig, überzeugt, daß der Kaiſer ihn veranlaſſen wolle, feine Demiſſion in 
Wiedererwägung zu ziehen. Gerade das Gegentheil. Fan Bismarck war ſtarr. 
Der Adjutant war geſchickt, um die ſchriftliche Demiſſion zu holen. Der Fürſt 
brachte einige Entſchuldigungen hervor, daß er fie noch nicht aufgeſetzt 
habe und vertröftete auf den folgenden Tag. Am folgenden Tage erſchien 
der Adjutant aufs Neue. Nun war der Fürſt ruhiger, entſchuldigte ſich 
jedoch wiederum und fagte, er müſſe erſt einen Beſuch abſtatten, ehe er 
ſeine ſchriftliche Demiſſion abliefere. par Bismarck ſtattete den Beſuch 
ab. So unglaublich es klingen mag, ſo kann ich dafür bürgen, daß der⸗ 
ſelbe der Kaiſerin Friedrich galt. In der Panik feines Sturzes beugte 
ſich der Mann, welcher Tags zuvor der große Kanzler geweſen war, vor 
der Dame, der er fo lange unfreundlich gegenübergeſtanden hatte. Er er⸗ 
klärte der Kaiſerin die Gefahren für das Reich, welche ſein Sturz im 
Gefolge haben würde, wenn der junge Kaiſer den Gründer des Reiches 
fallen laſſen würde. Er bat ſie, zu interveniren, um Unheil von Deutſch⸗ 
land, Gewiſſensbiſſe von dem Souverän und unverdiente Erniedrigung 
von deſſen treueſtem Diener abzuwenden. Die Kaiſerin hörte ihn ruh 

an. In einem einzigen Satze gab ſie dem Diplomaten, welcher ſo vie 

Unfreundlichkeiten ad fie gehäuft hatte, ihre Antwort, wie ſie einer Mutter, 
einer Kaiſerin und Frau wohl anſtand: „Ich bedauere, völlig machtlos zu 
fein. Es würde mich ſehr gefreut haben, zu Ihren Gunſten bei meinem 
Sohne zu interveniren. Sie haben aber alle Ihre Macht dazu benutzt, 
mir ſein Herz zu entfremden, daß ich nur ſtummer Zeuge Ihres Sturzes 
ſein kann, ohne denſelben nur einen Augenblick abzuwehren. Wenn Sie 
nicht mehr da ſind, ſo wird ſich mein Sohn mir vielleicht wieder nähern, 
dann aber iſt es zu ſpät für mich, Ihnen zu helfen.“ Der Fürſt verließ 
die Kaiſerin tief niedergeſchlagen. In fein Palais zurückgekehrt, fand er 
den Adjutanten, welcher zum dritten Male gekommen war, um das Ente 


5 „ Dr. Stepban! feiert am Dinstag feinen 60. Ges 
urtstag. 

[Der n der Stadt W Herrn v. Winter 
bat folgenden Wortlaut: „Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig urkunden 
und bekunden hierdurch, daß wir dem bisherigen Oberbürgermeiſter 
Stadt Danzig, Königlichen Geheimen Regierungsrath Herrn v. Winter, 
unter einmüthiger Zuſtimmung der Stadtverordneten, in dankbarer, pietät⸗ 
voller Anerkennung und Würdigung der unvergänglichen Verdienſte, die 
Er ſich in mehr als e et hingebender ſchöpferiſcher 
Thätigkeit, als kraftvoller, zielbewußter Leiter unſerer altehrwürdigen Stadt 
in allen Zweigen der Gemeindeverwaltung, und ganz beſonders bei der 
Einrichtung und Durchführung muſtergiltiger ſanitärer Anlagen, bei der 
Reuorganitation des ſtädtiſchen Schulweſens, durch die Förderung und 
Hebung von Handel und Gewerbe, durch die Pflege von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft erworben hat, — ſowie in Bezeugung der allgemeinen, 2 
Verehrung, die ihm von der gefammten Bürgerſchaft wegen feines bahn⸗ 
brechenden reformatoriſchen Schaffens und Wirkens entgegengebracht wird, 
das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt verliehen haben. Danzig, 
den 11. Juli 1890. Der Magiſtrat. g 


[(Städtiſches.] Vom Stadtverordneten Wohlgemuth und 29 anderen 
Stadtverordneten iſt an die Stadtverordnetenverſammlung folgender 
trag geſtellt worden: Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den 
Magiſtrat, in gemiſchter Deputation mit ihr zu berathen, in welcher Weile 
die Gemeindebehörden die gemeinnützigen n für Schaffung 
geſunder und billiger Wohnungen für Arbeiter, kleine Be⸗ 
amten u. ſ. w. fördern wollen. — Der Stadtverordnete Friedemann 
und noch 12 Stadtverordnete haben an die Stadtverordnetenverſammlung 
8 aur 290 zn vr e e 

5 wolle für die Aufſtellung einer Büſte Heinri 
Schliemann's im Berliner Rathhauſe Sorge tragen.” nn 


[Eine Strafanzeige] Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ 


Erw. Er war der Schrecken Aller geworden, die fich ihm näherten, iſt bei der Staatsanwaltſchaft eine Strafanzeige gegen die Verwaltung 


14 Nachdruck verboten. 


aud. 


Eine umgekehrte Liebesgeſchichte von Edward Wellany. 


Die Schnelligkeit, mit der ihre Ant 
im = ala: ſelbſt das Wen rer „ 
Sie haben es nicht nöthig, mich um Entſchuldigun 5 
n er Pr 1 e fie, 12 Stine chief 
Je, egt an mir. Nach dem, was von 
—— Seite vorausgegangen iſt, habe ich kein Recht, mich über Sie 
agen. Nur möchte ich es verhindern, daß Sie — daß Sie 
8 5 1 gering von mir denken. Es iſt Alles anders herausgekommen, 
2 ch es beabſichtigt hatte; das Einzige nämlich, was ich Ihnen be⸗ 
ei 9 5 nn. wollte, war, daß ich Ihnen ſehr gut bin.“ Hier 
== S timme; aber tief Athem ſchöpfend, fuhr ſie unaufhaltſam 
a . 1 wollte Ihnen dies gern auf irgend eine Art kundgeben, 
— 7 ch es nicht gewandteren Mädchen gleich zu thun wußte, 
un mir vor, es Ihnen frei und offen zu ſagen. Im Grunde 
2 1 auf daſſelbe heraus, nicht wahr? und ich weiß, daß Sie 
idem . bewahren werden. Sagen Sie mir nichts,“ rief fie, 
fhien hm mit leicht erhobener Hand Stillſchweigen zu gebieten 
ss 1 auß 00 weiß nur zu gut, daß nichts in Ihnen für mich ſpricht, 
8 ben © Euren wird. Sie fhulden mir keine Erkenntlichkeit 
ie a 305 En kann nichts dafür, daß ich Sie liebe. Sparen 
9 = tleid! Ich ſchäme mich nicht fo grenzenlos, wie Sie 
3 ſcheinlich vorausſetzen; wenn es erſt geſagt iſt, kommt es 
nem gar nicht mehr ſo unnatürlich und verkehrt vor. Sie brauchen 
auch in Zukunft feine Furcht vor mir zu haben; ich werde mich 
. in Pl a. oder Sie mit meinen 
n behelligen. Nur ſe ie, bitte, 
a g ſeien bitte 2 wenig freundlich 
Beinahe in einem Athem, wie einem Zwange gehorchend, hatte 
u dieſe Rede hervorgeſtoßen; in fieberhafter Haft, als ik fie, 
8 £ 10 was es wolle, mit ihrer Aufgabe zu Stande kommen, gleich⸗ 
= n welcher Einkleidung, gleichviel mit welchem Eindruck. Mit 
ber ſchluchzenden Laut brach fie ab, und Arthur fühlte an dem 
—9 en ihrer Hand, wie ſie kämpfte, einer Erregung Herr zu werden, 
5 Au zu überwältigen drohte. Aber der Kampf ging im Augenblick 
rüber, und ohne ihm Zeit zu einer Antwort zu laſſen, fragte fie 
> 1 verändertem Tonfall: „Haben Sie heute in der Zeitung den 
rtikel über Majolika geleſen? In den großen Städten ſoll eine 


förmliche Sammelwuth ausgebrochen ſein. Glauben Sie, daß es der 
Mühe lohnt?“ 8 


Es war die hoͤchſte Zeit geweſen, daß das Geſpräch in andere 
Bahnen gelenkt wurde; denn obgleich Arthur noch vor fünf Minuten 
nicht mehr Heirathsabſichten auf ſeine Begleiterin, als etwa auf die 
Tochter des Kaiſers von China gehabt hatte, war er dennoch eben im 
Begriff geweſen, ſich ſelbſt und alle ſeine weltlichen Güter zu ihrer 
Verfügung zu ſtellen, nur, weil fein Gefühl ſich dagegen empörte, 
einer jungen Dame, die ihm ihre Neigung ſchenkte, nicht auf halbem 
Wege entgegenzukommen. Später freilich, als er ſich vergegen⸗ 
wärtigte, wie dicht er vor der Schwelle der Ehe geſtanden hatte, 
überlief es ihn in der Erinnerung kalt, ſo wie der Nachtwandler er⸗ 
wachten Auges ſchaudernd den ſchwindelerregenden Pfad betrachtet, auf 
den er, nur durch Haaresbreite vom Abgrunde getrennt, blindlings 
den Fuß geſetzt hat. 

Während des übrigen Weges bewegte ſich ihr Geſpräch um Thon: 
gefäße, um das Wetter, um die gleichgiltigſten Dinge von der Welt; 
doch fie unterhielten ſich unaufhoͤrlich, beinahe athemlos, und wenn 
ſich auch beide nachher nicht Rechenſchaft über ihre Worte ablegen 
konnten, ſo entſtand doch keine Secunde Schweigen, und endlich — 
endlich kam Mauds Hausthür in Sicht. 

„Beſten Dank für Ihre Begleitung,“ ſagte Maud höflich von 
ihrer Schwelle aus. 

„Keine Urſache, Miß Eiliott. 

„Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihr und Arthur ging langſam, die 
Hände in den Taſchen ſeines Rockes vergraben, den Hut tief in die 
Stirn gedrückt, mit einem nichts weniger als geiſtvollen Ausdruck 
ſeines Weges. An der nächſten Straßenecke machte er Halt, und als 
trügen ihn ſeine Beine nicht länger, lehnte er ſich an einen Laternen⸗ 
pfahl, ſchlug die Augen beſchwöͤrend zum Sternenhimmel auf und 
murmelte: „Mir einen Antrag! Mir!! Du meine Güte.“ Dann 
verſank er in beſchauliche Betrachtung, die er damit ſchloß, daß er 
zwiſchen den Zähnen hervorſtieß: „Es iſt zum Todtſchießen, wahr⸗ 
haftig!“ Und indem er jedes einzelne Wort mit einem langſamen 
Nicken bekräftigte, begann er zu lachen, leiſe, beinahe unbörbar, aber 
wie einer, der ſich vor Vergnügen über einen ausnahmsweiſe guten 
Witz nicht zu faſſen weiß. - 

Doch wenn das Verhältniß ein umgekehrtes geweſen, wenn dieſer 
junge Mann zagend ihr, der Dame, fein Herz eröffnet hätte, fo 


Iſt mir ein Vergnügen geweſen.“ 


würde er zweifellos als das Mindeſte von ihr eine ernſte Auffaſſung 
ſeines Geſtändniſſes erwartet haben. 5 

Nichtsdeſtoweniger war feine Heiterkeit kein ſchlechtes Zeichen für 
ſeinen Charakter. Ein eingebildeter Geſelle hätte nicht gelacht, ſondern 
wohlgefällig ſeinen Schnurrbart geſtrichen und es mit einem mit⸗ 
leidigen Achſelzucken ganz begreiflich gefunden, daß „das arme Ding“ 
ſich ſterblich in ihn verliebt habe. Doch gerade weil Arthur nicht eitel 
war, lag in dem Gedanken, der Gegenſtand einer unglücklichen Liebe 
zu ſein, etwas ſo überwältigend Komiſches für ihn, daß er ſich vor 
Lachen ſchüttelte. f 

Lautlos wie dieſes Lachen war — Maud Elliot hörte es mit 
den Ohren ihres Geiſtes; Maud, die nach der Trennung von 
Arthur die Treppen heraufgeſtürmt war, um ſich in ihrem Zimmer 
einzuſchließen. In den erſten beſten Stuhl ſinkend, über den ſie in 
dem halbdunkeln Gemach geſtolpert, ſaß ſie regungslos, den Blick mit 
dem Ausdruck der Verzweiflung ins Leere gerichtet; die Hände ſo 
feſt zuſammengeballt, daß die Nägel ſich in die Handflächen gruben. 
So ſaß ſie, ein weiblicher Marius, inmitten der Trümmer ihres 
Mädchenſtolzes, ihr ganzes Denken in dem einen Wunſch geſammelt: 
„Hätte ich es doch nie gethan!“ 

Dennoch war ihre That nicht aus einem plötzlichen Impuls ent: 
ſtanden, ſondern die Ausführung eines verzweifelten Entſchluſſes, den 


Lucy Merritt in jener Nacht vor dem Caminfeuer, mit ihren phan⸗ 


taſtiſchen Luftgeſpinnſten über die gleichen Rechte zwiſchen Mann und 
Weib, unwiſſentlich in ihrer Freundin Gemüth getragen. Liebend, 
und doch gleichzeitig überzeugt, daß ihre Liebe ausſichtslos ſei, wenn 
nicht ein Wunder geſchähe, war ſie allmählich in den bedenklichen 
Seelenzuſtand des Ertrinkenden gerathen, der nach dem Strohhalm 
greift, um ſich zu retten. „Schlimmer, als es ift, kann es nicht 


werden,“ hatte fie ſich geſagt, „und vielleicht — wenn er weiß — “, 


Aus dieſem „Vielleicht“ hatte die Hoffnung ihren goldenen Faden 
geſponnen. Tag und Nacht hatte ſich Mauds Einbildungskraft mit 


dieſem Gegenſtande beſchäftigt; von jedem Standpunkte aus, von dem 


des abfiracten Rechtes wie der wahren Sittſamkeit, die Frage be 
leuchtet, ob ein Mädchen, ohne ihrer weiblichen Würde zu nahe zu 
treten, einem Manne ſagen darf, daß ſie ihn liebt, ehe er ihr einen 
Heirathsantrag gemacht hat. Und ſie war zu dem Schluſſe gekommen, 
daß, abgeſehen von dem Hinderniß in ihren eigenen Gefühlen, kein 


Grund vorhanden ſei, warum eine Frau, die es zu thun den Muth 


hatte, es nicht thun ſollte. Und weiter: daß es, wenn das Lebens ⸗ 
glück davon abhinge, feige Schwäche ſei, nicht zu wagen. 
ortſetzung folgt.) 


laſfungsgeſuch in Empfang zu nehmen. Dieſes Mal übergab er es ihm!“ 
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Hund Genoſſen zu Neu⸗Heiduk, welche zu den 


herbeigeeilt waren. 


nach der glücklichen Operation dem ſtrengen Beſehle des 


des Hörder Bergwerks⸗Hüttenvereins erſtattet und von erſterer angenom⸗ 
men worden, und zwar wegen zu hoher Einſtellung der Roheiſenbeſtände 
in die Bilanz. Die Anzeige ſtützt ſich auf die in der jüngſten Haupt⸗ 
verſammlung ab aaa rklärung des kaufmänniſchen Vorſtandes Hilgen⸗ 
ſtock, daß das ſelbſtverfertigte Thomas⸗Eiſen zum Verbandspreiſe vom 
30. Juni 1889 aufgenommen worden iſt. Man folgert aus dieſer That⸗ 
ſache, daß eigene aren über den Herſtellungswerth eingeſtellt ſeien, 
was das Actiengeſetz mit Strafe bedroht. 


[Nach ſechs Jahren verhaftet.] In Augsburg wurde dieſer 
Tage ein Mann verhaftet, der vor mehr als ſechs Jahren aus Wien 
flüchtig geworden iſt, nachdem eine Defraudation, die er als Kaſſirer 
eines großen Geſchäftshauſes längere Zeit hindurch betrieben hatte, 
entdegl worden war. Der Fall hatte damals Aufſehen in Wien 
gemacht. Der verbrecheriſche Kaſſter war ſeifdem ſpurlos verſchwunden; 
man glaubte, er habe durch Selbstmord geendet, und Niemand dacht 
wohl daran, daß er wieder zum Vorſchein kommen werde. Die Defrau⸗ 
dation ereignete ſich im October 1884 in der Hof⸗Glashandlung J. u. L. 
Lobmeyr, und der Kaſſier, der das von dem Chef des Hauſes in ihn 
geſetzte Vertrauen mißbraucht hatte, hieß Johann Deibele. Die Umſtände, 
unter denen er die Defraudation begangen, ließen das Verbrechen höchſt 
merkwürdig erſcheinen. Deibele, ein ſtiller und beſcheidener Menſch, der 
mit ſeiner Frau in der einfachſten Weiſe lebte, war ein Opfer der Spiel⸗ 
luſt geworden und hatte nach und nach ungefähr 150 000 Fl. veruntreut, 
um den größten Theil dieſes Geldes in der kleinen Lotterie zu verſpielen. 
Am 15. October 1884 follte feine Verhaftung erfolgen. Er war aber 
ſchon mehrere Tage vorher aus ſeiner Wohnung verſchwunden und konnte 
nicht mehr aufgefünden werden. Es hieß wohl ſpäter, er ſei in Prag ge⸗ 

ehen worden, aber auch dies führte nicht auf ſeine Spur. Er war ver⸗ 
chwunden, und man glaubte annehmen zu können, daß der Mann, der 
ch durch eine unglückſelige Leidenſchaft zu dem Verbrechen hatte 
verleiten laſſen, ſich r Verfolgung durch Selbſtmord entzogen 


abe. Im Pulte, des Schreibtiſches, an dem er im Geſchäfte ge⸗ 
arbeitet hatte, fand man eine Menge von Lotteriezetteln, die erkennen 
ließen, welche Summen Deibele dem Lotterie⸗Teufel geopfert hatte. 


Gegen Deibele wurde ein Steckbrief erlaſſen, und es iſt ſehr merkwürdig, 
daß er ſich der Verfolgung zu entziehen im Stande war, da ſeine äußere 
Erſcheinung eine ſehr auffallende iſt. Deibele, der gegenwärtig im 
57. Lebens one ſteht, iſt nämlich ein kleines, ſchmächtiges Männchen von 
ſehr verwachſener Geſtalt, mit blaſſem, hagerem Geſichte, dabei ſo kurz⸗ 
ſichtig, daß er ſich ſtets eines Augenglaſes bedienen muß, und überdies 
n Folge eines Fehlers an einem Auge genöthigt, beim Leſen und 
Schreiben den Kopf ſchief geſenkt ganz nahe an das Papier zu halten. 
Sein Benehmen war immer ein höchit beſcheidenes und devotes, er ſprach 
ungemein leiſe und langſam und machte den Eindruck eines in Geſchäfts⸗ 
ſachen ängſtlich pebantit en und nen Menſchen, von dem man nicht 
im entfernteſten hätte vermuthen 

zum Verbrecher werden könne. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
1 dn. Wien fand dieſer Tage ein Duell zwiſchen dem Bot⸗ 
ide ter in London, Grafen Deym und dem ee ecretär dieſer 
otichaft, Grafen Lützow ſtatt. Die „Daily News“ berichtet darüber: 
Graf Lützow heirathete ein Fräulein Bornemann. Graf und Gräfin Deym 
nahmen aus eigenen Gründen davon Abſtand, die Gräfin Lützow zu den 
Geſellſchaften in der Botſchaft einzuladen und ihr Beſuche absuftatten. 
Graf Lützow faßte dies als eine e ee auf und forderte den 
Bolſchafter zum Zweikampfe. Graf Deym reiſte nach Wien eigens zu dem 
Behufe, um Graf Kalnoky über die Möglichkeit eines Zweikampfes mit 
feinem Secretär zu Rathe zu ziehen. Das Duell fand am Montag in der 
Cavalleriekaſerne in Wien auf Säbel ſtatt. Beide Grafen find aus⸗ 
—.— Fechter und der Kampf ging von Statten, ohne daß einer oder 
er andere verletzt wurde, bis die von den Secundanten vorher vereinbarte 
Anzahl von Gängen erreicht und mithin der Ehre Genugthuung gethan 
war. Zwiſchen Graf Deym und Graf Lützow fand hierauf eine Ver⸗ 
—.— ftatt und die Gräfin Deym wird die Gräfin Lützow künſtighin 
empfangen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Die Steiger G. und 
emeindeabgaben daſelbſt für 
das Steuerjahr 1889/0 herangezogen worden waren, erhoben gegen die 
Höhe ihrer Veranlagung Einspruch, weil ſie unmittelbare Staatsbeamte 
ſeien, und ihnen daher das denſelben durch das Geſetz vom 11. Juli 1822 
gewährte Beneficium auf Ermäßigung der Gemeinde⸗Abgaben zuſtehe, 
wurden jedoch biermit abgewieſen und klagten daher gegen den dortigen 
Gemeindevorſtand auf Herabſetzung ihrer Steuer von zuſammen 409 M. 
auf 122 M.; zur Begründung ihrer Klage führten ſie an, daß ſie bei der 
ſiscaliſchen Grube „König“ in Königshütte auf Grund von Dienſt⸗Ver⸗ 
trägen gegen feſtes Jahres⸗ bezw. Monatslohn nebſt Miethsentſchädigung 
und gegen dreimonatliche Kündigung beſchäftigt und der Disciplinargewalt 
ihrer Vorgeſetzten unterworfen, mithin unmittelbare Staatsbeamte ſeien. 
Nachdem das Ober⸗Bergamt zu Breslau amtlich erklärt hatte, daß die 


ollen, daß er durch eine Veruntreuung 


Steiger den unmittelbaren Staatsbeamten gleichzuachten ſeien, erkannte 


der Kreis⸗Ausſchuß zu Beuthen OS. am 3. December 1889 dem 8 15 
antrage gemäß. Gegen dieſe Entſcheidung erhob der Gemeindevorſtand die 
Berufung, weil die Kläger nicht Staatsbeamte ſeien, da fie nur auf Grund 
eines Olkastvertrages und gegen Kündigung, und nicht auf Grund eines 
Anſtellungsdecrets bei der Grube „König“ beſchäftigt ſeien, auch keinen 
Dienſteid geleiſtet hätten und nicht den Beſtimmungen des Disciplinar⸗ 

ſetzes vom 21. Juli 1852 i pe Der Bezirks⸗Ausſchuß u Oppeln 
Peftätigte am 14. April 1890 die Vorentſcheidung, weil die Kläger im 


Kleine Chronik. 


Zum Tode Schliemann's wird der „Poſt“ aus Athen, 29 ten 
December geſchrieben: Im Hauſe Schliemann's traf die Todesbotſchaft 
aus Neapel am Freitag um 10%, Uhr Abends ein. Das erſte Telegramm 
hatte der Director des ae, in welchem Schliemann gewohnt, abgeſandt. 
Eine zweite, unmittelbar darauf eintreffende Depeſche war von dem 
deulſchen Conſul Neapels an die bieſige Geſandtſchaft gerichtet. Kaum 
hatte ſich am Sonnabend die Todeskunde verbreitet, als Schliemann's 

aus nicht leer wurde von denen, die, ihr tieſſtes Beileid auszudrücken, 
Die beſte Geſellſchaft Athens erſchien im Trauerhauſe. 
So hatte ſich das diplomatiſche Corps zur Condolenz vollſtändig . 
ſunden, ebenſo alle Miniſter, Herr Trikupis, und was ſonſt immer die 
Haupiſtadt an hervorragenden Perſönlichkeiten aufzuweiſen hat. Der Ver⸗ 
treter Amerikas wies bereits ein Telegramm feiner Regierung vor, in 
welchem dieſe die Leiche des verſtorbenen amerikaniſchen Ehrenbürgers 
von der Witlwe ſich ausbat, um die Ehre zu haben, die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des großen Forſchers au anden Boden beiſetzen zu können. 
Frau Schliemann wies dies Anerbieten dankend zurück. Neben der Fa⸗ 
milie iſt es die deutſche Colonie, welche durch den Hintritt Schliemann's 
ſchwer getroffen worden iſt. War doch ſein Haus der Sammelpunkt aller 


Deuiſchen, die in Athen ihren Studien oblagen. Aber auch das geſammte]; 


eſellſchaftliche Leben Athens hat eine ſchwere Einbuße erlitten. So waren 
n ſeinem Hauſe Vorbereitungen getroffen zu einem großen Ball, der zum 
7 der Einbeſcheerung armer Kinder — 5 griechiſchen Weihnachtsfeſt 
ftattfinden ſollte. Selbſtverſtändlich hat die Trauerbotſchaft das Feſt un⸗ 
— gemacht. — Es iſt bekannt geworden, daß der Verblichene dies: 
mal mit Todesahnung Athen verlafien hatte. Er hat dies ganz direct 
den Herren Calligas und Streit, den Directoren der griechiſchen National⸗ 
bank, gegenüber geäußert und hatte ſie ausdrücklich zu Curatoren ſeines 
Teſtaments ernannt. In Halle ſchien er dieſe Todesahnung vergeſſen zu 
haben, denn er ſchrieb die zufriedenſten Briefe an feine Gattin und be: 


Hagte ſich nur darüber, daß man ihn, der gewohnt ſei, dem 
Stang der Sonne zuzuſehen, nicht vor kneun Uhr aus dem 
Bette laſſe. 


Das Unglück iſt zweifellos dadurch e 5 =; 
rofeſſor 
Schwarz entgegen der eiſigen Kälte des deutſchen Winters auch auf der 
weiten Reife ſich ausgeſetzt hatte; als auf der Tour nach Paris die 
Schmerzen ſich wieder einſtellten, dachte er erſt wieder daran, ſich Watte 
in die Ohren zu ſtecken. Die Kataſtrophe begann übrigens nicht in 
Neapel, ſondern in Brindiſi. Bereit, ſich nach Athen a iffen, wurde 
er dort von ſo heftigen Schmerzen befallen, daß er nach Neapel eilte, wo 


er ſicher war, Autoritäten zu finden. Der Urſprung des Ohrenleidens iſt 
280 auf ſeine Gewohnheit zurückzuführen, bei jeder Witterung, und 


enen Schnee den Phaleron bedeckte, in aller 


elbſt in den Fällen, in den 
rühe hinauszureiten und im 
as den Tod gebracht, wovon er 5 war, daß es ihm bis an die 
Oreme des 70. Lebensjahrs die Jugendfr 


ſche erhalten habe. 


Dienſte des Staates dauernd angeſtellt ſind und die Eigenſchaft der 
Staatsbeamten haben. Auf die Revifion des Gemeindevorſtandes er⸗ 
kannte das Ober⸗Verwaltungsgericht (J. Sen.) am 3. Januar 1891 unter 
Aufhebung der Vorentſcheidung auf Abänderung der Entſcheidung 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes dahin, daß die Klage abzuweiſen iſt, mit 
folgender Begründung: Nicht allein diejenigen Perſonen, welche 
ſtaatliche Functionen ausüben, find Staatsbeamte, auch die in den 
wirthſchaftlichen Betrieben des Staats beſchäftigten Perſonen können die 
Eigenſchaft von Staatsbeamten haben. Der Vorderrichter geht aber fehl 
in der Annahme, daß die in den wirthſchaftlichen Betrieben des Staats 
beſchäftigten Perſonen ſchon als Staatsbeamte anzuſehen find, wenn fie 
dauernd angeſtellt ſind, es muß vielmehr hierzu noch hinzukommen der 
beſondere Act der Uebertragung des Amts, der in der Regel durch die 
Verleihung einer Beſtallung geſchieht; jedoch iſt dieſe Verleihung nicht 
unbedingt erforderlich, es muß aber dann aus dem Dienſtvertrage die Ab⸗ 
ſicht, ein Staatsamt übertragen zu wollen, zu erſehen ſein. Hiernach muß 
von Fall zu Fall entſchieden werden, ob eine Uebertragung eines Staats⸗ 
amts ftattgefunden hat. Es fragt ſich, ob geſetzliche Beſtimmungen bes 
ſtehen, wonach die Steiger an den fiscaliſchen Gruben ein Staatsamt 
bekleiden? Das Berggeſetz von 1865 unterſcheidet nicht zwiſchen privaten 
und ſtaatlichen Bergwerken und legt keineswegs den Steigern die Eigen⸗ 
ſchaft von Staatsbeamten bei Es unterliegt aber auch keinem Zweifel, 
daß in gleicher Weiſe die Staatsbehörden der Anſicht ſind, daß die 
Werksbeamten der Staatsbergwerke nicht als Staatsbeamte anzufehen 


find. Auch in den letzten Staatshaushaltsetats, in welche verſchiedeneſ b 


Bergbeamte als Staatsbeamte aufgenommen worden ſind, iſt für die 
Steiger und Oberſteiger eine Beamtenqualität nicht conſtituirt worden. 
Arbeiter, welche durch Dienſtmiethsvertrag angenommen worden ſind, 
haben nicht die Eigenſchaft als Staatsbeamte, wenn ſich dieſelbe nicht aus 
dieſem Vertrage ergiebt, was hier der Fall iſt. In den mit den Klägern 
abgeſchloſſenen Anſtellungsverträgen iſt die Disciplinarſtrafgewalt der 
Vorgeſetzten derſelben vorgeſehen, was bei Staatsbeamten nicht nothwendig 
geweſen ſein würde, da dieſe ſchon ohne Weiteres dem Disciplinargeſetze vom 
21. Juli 1852 unterliegen. Die Steiger und Oberſteiger find weder hier: 
nach, noch nach ihren Dienſtinſtructionen Staatsbeamte und kommt ibnen 
daher das den Beamten durch das Geſetz vom 11. Juli 1822 gewährte 
Beneficium auf Steuerermäßigung nicht zu. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Stellen ſich zwei Perſonen 
einander zum Zweikampf un und geben beide Perſonen ihren 
Schuß in die Luft ab in der dem Gegner unbekannten Abſicht, fehl⸗ 
zuſchießen, fo liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 11. November 1890 ein ſtrafbarer Zweikampf nicht vor. 

A. Die Berichterſtattung in der Preſſe über eine Gerichtsver⸗ 
handlung, für welche wegen a der Sittlichkeit die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, während die Urtheils⸗Verkün⸗ 
dung und Begründung öffentlich erfolgt war, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Straflenats, vom 28. October 1890, inſoweit fie 
ſich auf Mittheilungen aus den publicirten Urtheilsgründen beſchränkt, 

uläffig, ſelbſt wenn dieſe Mittheilungen geeignet find, 
Rerget Bit zu erregen. 


— nn une nennen nn nenn ben Dunn men nn nei nun m u.) 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 5. Januar. 


Am Todestage der Kaiſerin Anguſta, den 7. Januar, wird 
das von der Regierung der Schönfeld'ſchen Schule überwieſene Bild 
der Verewigten in prächtigem Rahmen den Schülerinnen in beſonderer 
Feier übergeben werden. 

® Schleſiſche Directoren-Eonferenz. Für die IX. Conferenz der 
Directoren und Rectoren höherer ſchleſiſcher Lehranſtalten, die im Früh⸗ 
jahr d. J. abgehalten werden ſoll, ſind, wie officiös gemeldet wird, vom 
Provinzial⸗Schuleollegium folgende Themen zur Verhandlung geſtellt: 
1) Der Unterricht in der deutſchen Grammatik nach Umfang, Methode 
und Lehrbüchern auf den höheren Lehranſtalten (im Anſchluß an die Re⸗ 
formen von Franz Kern). 2) Was kann die Schule thun, um dem Ge⸗ 
brauch unnöthiger Fremdwörter mit Erfolg entgegen zu arbeiten? 
3) Wie iſt die Charakterbildung der Schüler an höheren Lehr⸗ 
anſtalten zu fördern? Dieſe Themen werden vor der Directoren⸗Conferenz 
zum Gegenſtande eingehender Berathung in den Lehrercollegien gemacht 
werden. Das dritte Thema iſt erſt in neueſter Zeit den Betheiligten mit⸗ 

etheilt worden. Als Berichterſtatter find beſtellt: für das erſte Thema 

Pircctor Dr. Jänicke in Kreuzburg OS. und Director Profeſſor Treu 
in Breslau; für das zweite Thema Director Dr. Schwenkenbecher in 
Sprottau und Director Dr. Nieberding in Sagan; für das dritte 
Thema Director Dr. Kirchner in Liegnitz und Director Ronke in 
Gleiwitz. Die Beſtimmung über Zeit und Ort der Conferenz hat ſich das 
Provinzialſchulcollegium noch vorbehalten. 

P. Provinzial⸗Krieger⸗VBerband für Schleſien. Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Krieger⸗Verbandes für Schleſien wird Sonntag, den 
11. Januar, im Caſino in Breslau eine Sitzung abhalten, bei welcher über 
Tag und Tagesordnung der von mehreren Kreis⸗Verbänden beantragten 
Delegirten⸗Verſammlung Beſchluß gefaßt werden wird. 5 

© Hörnerſchlittenbahnen im Rieſengebirge. Im Hirſchberger 
Thale liegt jetzt faft gar kein Schnee, und auch im Hochgebirge iſt nur 
eine außergewöhnlich niedrige Schneedecke vorhanden. Ein mäßiger Schnee⸗ 
fall wäre für die Aecker ſehr erwünſcht. Augenblicklich genügt der geringe 
Schnee eben noch für die Hörnerſchlittenfahrten. Ueber dieſelben sn 
dem „Boten a. d. R.“ von einem genauen Kenner des Rieſengebirges fol- 


unzweifelhaft die Bahn von der Petersbaude nach Agnatendorf. 
Dieſelbe geht ohne Unterbrechung nicht nur bis nach Agnetenborf ee 
wenn man will, ſogar bis Hermsdorf, das find bis Agnetendorf 9, bis 
Hermsdorf 13 Kilometer. Auf der Petersbaude iſt eine vorzügliche Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Jedermann fühlt ſich dort wohl. Dazu iſt die Scenerie über 
das Hochgebirge wie auch zu Thale ausgezeichnet. Die zweite Tour ſind 
die Grenzbauden, von welchen die Fahrt ebenfalls ununterbrochen 
9 Kilometer, das letzte Kilometer in Schmiedeberg, jedoch viel geringeres 
Gefälle hat. Auf den Grenzbauden, ſowohl in Goder's als in Hübner's, 
ebenfalls gute Wirthſchaft. Hier treffen meiſtens auch mehrere Geſell⸗ 
ſchaften aus Nachbarſtädten zuſammen. Das Gebirgsbild iſt bier groß⸗ 
artig, wenn auch nicht dem von der Petersbaude gleichkommend. Nr. 3: 
die Neue ſchleſiſche B aude. Vortreffliche Fahrt, jedoch bis Joſephinen⸗ 
hütte nur 5, bis Nieder⸗Schreiberhau (Marienthal) höchſtens ſieben Kilo⸗ 
meter. Der Aufenthalt in der Neuen ſchleſiſchen Baude kann ſich mit 
dem in jenen beiden anderen allerdings noch nicht meſſen. Als Gebirgs⸗ 
partie ſteht die Fahrt derjenigen zur Petersbaude ebenfalls nach. Nr. 1: 
Prinz Heinrich⸗Baude. Zum n e die erſten drei übertreffend, 
die Fahrt bislang den anderen dreien jedoch bedeutend nachſtehend, weil 
auf halbem Wege (von der Schlingelbaude aus) die Schnellfahrt unter⸗ 
brochen werden muß. Die Bahnlänge, 3 Kilometer bis Schlin elbaude, 
und 4 Kilometer weiter bis Nieder⸗Krulmmhübel, find zuſammen mit 7 Kilo⸗ 
meter reichlich gerechnet, alſo gleich derjenigen von der Neuen Nölefiichen 
Baude, aber mit dem Uebelſtande der Zweitheilung. Nr. 5: Spindler⸗ 

aude. Bahnſtrecke 9 Kilometer bis Oblaſſer's Wirthſchaft gut bis auf den 
Mangel an Bier, das Gebirgsbild angeſichts der impoſanten Sturmhaube 
lohnend, die Bahn jedoch wegen mehrfacher gefällearmer Strecken nicht 
ſo befriedigend. Wenn kürzlich behauptet wurde, die Prinz Heinrich⸗Baude 
ſei im vorigen Winter von 700 Perſonen beſucht worden, fo mußte der 
Verkehr auf der Petersbaude, ſowie auf den Grenzbauden auf 1—2000 Per⸗ 
ſonen geſchätzt werden. 


=pp= Uferbanten, Die Arbeiten an den Ufern längs der Uni⸗ 
verſitätskliniken, welche während der ſtrengen Kälte eingeſtent —.— 
werden heut wieder aufgenommen, und zwar wird mit Herſtellung der 
Senklage begonnen. 


+ Sagan, 4. Januar. (Eisnoth. — Scharlach. — Erfroren. 
Selbſt die älteſten Leute wiſſen ſich nicht zu en daß I „ahl, 
graben“, dem Hauptarm des Bobers, ſolche Eismaſſen vorhanden geweſen 
wären, als gegenwärtig. Das Waſſer war faſt bis auf den Grund ge⸗ 
froren, und dadurch trat ein Mangel ein, welcher die Chriſtoph'ſche Mühle 
und die Tuchfabriken von Beer und Schlabach zwangen, die Arbeit ein⸗ 
. Weit über 500 Arbeiter wurden brotlos. Alle Mühen, das 

is durch Hacken ꝛc. zu entfernen, waren erfolglos, weshalb Hr. Chriſtoph 
ſich vom Generalcommando in Poſen eine Abtheilung Pioniere aus Glogau 
erbat. Unter Fübrung eines Premiers⸗Lieutenants krafen ein Wachtmeiſter, 
1 Unteroffizier und 12 Mann am Sonnabend hier ein. Nachmittag 1 Uhr 
begann die Arbeit. Nachdem man das Eis am Ufer gelockert und Löcher 
geſchlagen, wurden mit Pulver gefüllte und mit Bikfort'ſcher Zündſchnur 
verſehene Flaſchen unter das Eis geſchoben. Mit einem dumpfen Knall 
barſten die Eismaſſen auseinander. In Folge der Stärke des Eiſes, bis 
40 em, ſchritt die Arbeit nur langſam vorwärts. Schießbaumwolle durſte 
nicht angewendet werden, da Mod 
Arbeit wird vor Dinstag Abend kaum beendet fein, trozdem außer den 
Pionieren noch etwa 30 Arbeiter beim Sprengen und 20 beim Durch⸗ 
ſchleußen beſchäftigt find. 1½ Etr. Pulver find bis heute verbraucht. Auch 
heute wurde den ganzen Tag gearbeitet. Ein zahlreiches Publikum wohnte 
der Arbeit der Pioniere bei. — Die Schule in Bergisdorf iſt geſchloſſen 
worden, weil unter den Kindern Se gargſſirt. — Ein durch⸗ 
reiſender Handwerksgeſelle hatte in der Nähe unſerer Stadt in einer 
Scheune übernachtet. Infolge der grimmigen Kälte hatte er ſich das 
rechte Bein erfroren und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenom⸗ 
115 ein Eine Amputation des verletzten Gliedes wird kaum zu um⸗ 
gehen ſein. 

* Sprottau, 3. Januar. [Laube⸗Denkmal.] Prof. Dr. Hänel 
in Kiel, der Stiefſohn 8 Laube's, hat unſerer Stadt commune eine 
zweite Rate von 5000 M. zur Errichtung eines Laube⸗Denkmals hierſelbſt 
überwieſen. Eine dritte Rate von 0 Mark ſoll von dem Genannten 
zu gleichem Zweck im Jahre 1892 überwieſen werden. ; 

Jauer, 4. Januar. (Wählerverſammlungen.] Der frei⸗ 
118 80 Wahlverein hatte geſtern Abend im Gaſthofe „Zum Zepter“ 
eine Wählerverſammlung einberufen, welche ziemlich gut beſucht war und 
vom Fabrikbeſitzer Kuring eröffnet und geleitet murbe. Nach einer eins 
leitenden Anſprache ertheilte derſelbe dem um die freiſinnige Sache des 
hieſigen Wahlkreiſes hochverdienten Lackirermeiſter Krauſe von hier das 
Wort zu einer längeren mit Beifall aufgenommenen Rede. Derſelbe führte 
aus, daß es nach vielen Bemühungen gelungen ſei, den hervorragenden 
Parlamentarier, Reichstagsabg. und Rechtsanwalt Trä er Rordhaufen 
als freiſinnigen Candidaten für die am 15. Januar im & gen Landtagss 

ewinnen. Es f ie Pflicht der 


wahlkreiſe ſtattfindende Erſatzwahl zu 
freiſinnigen Partei, bei den Erſatzwahlen möglichſt viel neue freifinnige 
Wahlmänner durchzubringen, damit die freiſinnige Partei am Wahltage 
möglichſt ſtark in Bolkenhain erſcheine. Mehrfach ſei in Parteikreiſen die 
Meinung hervorgetreten, ſich an der bevorſtehenden Erſatzwahl nicht zu 
betbeiligen, aber die freiſinnige Partei ſei es ihren Rei al Sac aun 
welche ſeit dem Beſtehen des Reichstages bier ſtets die liberale Sache zum 
Siege geführt haben, ſchuldig, vom Schauplatz nicht zu verſchwinden, 
ſondern fi mit ihren Gegnern, den Agrariern, im ſchärfſten Kampfe zu 
meſſen und lieber ehrenvoll unterliegen als thatenlos zuzuſehen, was die 
Fa Agrarier mit dem Volke thun und treiben. Herr Krauſe beſprach 

ierauf die politiſche Lage und die einzelnen zur Berathung ſtehenden 


gende Mittheilungen zu: Obenan unter allen Hörnerſchlittenbahnen ſteht! Geſetzentwürfe. Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede 


Auch dieſem bedeutenden Manne fehlten kleine Schwächen nicht. So 
war ſeine glühende Begeiſterung für Homer oft derart, daß ſie Anderen 
ein Lächeln abzwingen mußte. Bekannt iſt ja, daß er ſeine Kinder und 
feine Dienerfhaft mit Homeriſchen Namen belegte. Aber weniger bekannt 
dürfte es ſein, daß ein Diener, während er bei Tafel ſaß, Homeriſche 
Geſänge recitiren mußte, und oft genug legte Schliemann dann Meſſer 
und Gabel hin und rief den Tiſchgenoſſen leuchtenden Blickes 
u: „Hört! Hört! Dieſe herrliche Muſik!“ Homers Geſänge bildeten 
feine rcheſter und ſelbſt im Tode vermochte er nicht von dem göttlichen 
Sänger ſich zu trennen. Denn im letzten Briefe, den er aus Brindiſi an 
ſeine Gattin gerichtet, und in welchem er unter dem Eindruck der furcht⸗ 
baren Schmerzen mit ſeiner ee eee nicht zurückhielt, daß es mit 
ihm zu Ende fei, in dieſem letzten Brief beſtimmte er, daß man in fein 
Grab Homer's Werke mit hineinthun möge. Die Benennung feiner 
Dienerſchaft mit altklaſſiſchen Namen führte manches heitere Miß⸗ 
verſtändniß herbei. So belegte er eine Dienerin mit dem Namen Elektra. 
Dieſe junge Hellenin wußte nichts von der Klaſſicität einer ſolchen Be⸗ 
nennung, meinte, ſie heiße „Kleptra“, zu Deutſch „Diebin“ und proleſtirte 
lebhaft gegen dieſe Beleidigung. 7 

Wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, ſprach Schliemann ſtets mit rührender 
Anhänglichkeit von ſeiner Heimath und mit Stolz von ſeinem armſeligen 
Pen In feinem Arbeitszimmer hing ein Brief aus dem Jahre 1841, 
in dem ihm 60 Thaler, ſage ſechszig Thaler per Jahr für eine Commis⸗ 
ſtelle bei einem Krämer offerirt wurden „bei Antwort in 3 Tagen, da 
ſonſt ein anderer Diener genommen werde.“ Daneben hingen ankes⸗ 
ſchreiben von Kaiſer Wilhelm I. und Kronprinz Friedrich Wilhelm. 

Das Vermögen Schliemanns wird auf 15 Mill. Fres. geſchätzt. Sein 
Grundbeſitz in Berlin repräſentirt allein einen Werkb von 1½ Mill. 
Wie die Petersb. „Nowoſti“, berichten, wollen ſein in Petersburg als 
Beamter lebender Sohn erſter Ehe und deſſen Schweſter Nadeſhda einen 
Erbſchaftsproceß anſtrengen. 


Ein Bruder Schliemann's. Von der unbeſiegbaren Leidenſchaftlich⸗ 
keit, mit welcher viele Schachſpieler ihrer Neigung zugethan 17 theilt 
die „Voſſ. Ztg.“ ein bezeichnendes Stückchen mit. Daſſelbe knüpft ſich 
an den nun heimgegangenen Heinrich Schliemann, deſſen einer Bruder, 
der bereits früher verſtorbene Reichsgerichtsrath Schliemann in Leipzig, 
ein ebenſo leidenſchaftlicher wie küchtiger Schachſpieler war. Der Ge⸗ 
währsmann der „Voſſ. Sig.“, ſelbſt Schachfreund, gedachte dieſes Bruders 
in einem Geſpräche mit dem Trojaforſcher gelegentlich des anthropologiſchen 
Congreſſes zu Frankfurt a. M., bei welchem Heinrich Schliemann an⸗ 
weſend war. Dieſer zeigte ſich indeſſen keineswegs erbaut von der 
Lieblingsneigung des Andern: „Denken Sie ſich,“ erzählt er mit ſicht⸗ 
lichem Ingrimm, „1867 lade ich „den Menſchen“ nach Paris ein, wo ich 
damals war, damit er ſich die Ausſtellung anſehe. Er nimmt auch Urlaub 


Meer ein Bad zu nehmen. So hat ihm] und kommt; ‚fein erſter Gang aber führt ihn ins Cafe de la Regence 


(dem altehrwürdigen Sammelpunkte des vornehmeren Pariſer Schach⸗ 
verkehrs), wo er natürlich ſoſort anfängt, Schach zu ſpielen. Tagtäglich 


{ N ef ipzig war der tägliche Gegner des 
Reichsgerichtsrathes Schliemann der derm feüßere Redaeſeur der 
Schachzeitung, Minckwitz, mit dem Jener in der Regel die Partie um 
eine „Goſe“ ſpielte. Einmal war der Eine der Beiden längere Zeit vom 
Glücke verlaſſen, dem Anderen hundertundzwanzig Goſen ſchuldig ges 
worden, die dann in einigen größeren Raten von einem Kreiſe befreundeter 
Schachſpieler vertilgt wurden. Früber war Schliemann Juſtizrath in 
Schwerin. Damals hatte er De zum Gegner den vielgenannten Paſtor 
Kliefoth, den hervorragendſten Schachſpieler Mecklenburgs. 


Alexander Wilhelm Kinglake, der bekannte engliſche Geſchichts⸗ 
ſorſcher, iſt am 2. Januar in London geſtorben. Im Jahre 1811 ge⸗ 
boren, machte er ſeinen Namen zuerſt durch ein im Jahre 1844 erſchienenes 
Buch „Eöthen“ bekannt, das eine glanzvolle Beſchreibung einer Reife in 
den Orient enthielt. Im Jahre 1863 erſchien dann ſein berühmtes Buch: 
„The Invasion of the Crimea“, das en Theil einer Ende der 
70er Jabre vollendeten Geſchichte des küſſiſchen Reiches von 1854—56 
bildete. Das Buch erregte in den Tuilerien großen Anſtoß und war in 

rankreich während des Kaiſerreichs verboten. Lange Jahre hat der Ver⸗ 

orbene den Wablkreis Bridgewater im Unterhauſe vertreten, wo er ſich 
als gewandter Redner zeigte und die auswärtige, auf das Bündniß mit 
Napoleon III. gegründete Politik Lord Palmerſtons heftig bekämpfte. 


Panik in einer Kirche. In der Kathedrale zu Edinburg brach 
am vorigen Sonntag in einer Seitenkapelle, in welcher die Weihnachts⸗ 
krippe aufgebaut war, auf unerklärliche Weiſe gegen 9½ Uhr Vormittags 
während eines Kindergottesdienſtes im Hauptſchiff Feuer aus. Die Auf⸗ 
merkſamkeit wurde zuerſt durch die der Kapelle zunächſt ſitzenden Kinder, 
die Hals über Kopf herausſtürzten, erregt. Gleich darauf ſchlugen ſchon 
Rauch und Flammen aus der Kapelle, worauf alle den Ausgängen zu⸗ 
ſtürzten. Die auf der Gallerie Befindlichen waren eine Zeit lang in der 

rößten Gefahr, da die berabführende Treppe in die Kapelle mündete. 
is man mit einer Leiter kam, hatten ſchon viele den 15 Fuß hohen 
Sprung gewagt. Glücklicherweiſe gelangten Alle ohne ernſtliche Ver⸗ 
letzung ins Freie. Die herbeieilende Feuerwehr richtete ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf den Hauptbau der Kathedrale und das benachbarte Theater 
Royal; es gelang ihren Bemühungen, die drohende Gefahr zu beſeitigen 
und das Feuer zu löſchen. Die Kapelle iſt vollſtändig niedergebrannt, 
mit ihr mehrere werthvolle Gemälde und ein Altarſtück aus Moſaik. Der 


Schaden beläuft ſich auf 40 000 Mark. 


nhäuſer am Bober entlang ſtehen. Die 


* 


a 


wurden die Wa! männercandidaten aufgeſtellt. — Der eonfervative 
Wahlver ein hielt geſtern ebenfalls eine Berſammlung ab, welche von 
50 Perſonen beſucht war. Als conſervativer Candidat für die bevorſtehende 
hen wurde Landrath Freiherr von Richthofen⸗Jauer einſtimmig 


175 in der 
eitern die 55 


öhe bis 
Sateitree beſchäftigt 


— Capital eine Aufmunterun 
reude am eigenen 1 b gewinnen. 


ank ausgeſprochen, nahm der 
das bis⸗ 


er wolle die Intereſſen der Arbeiter wahrnehmen, wie ſeine eigenen. 

t. Kreuzburg, 3. Jan. [Hochfeuer. — Männergeſangverein.] 
Geſtern Nacht um 11 ühr ſchreckte plötzlich die Feuerglocke und Alarm⸗ 
ſignale der hieſigen freiwilligen Feuerwehr die Bewohner unſerer Stadt 
aus dem Schlafe auf; es brannte in der Ledergerberei des Herrn Uber. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand bereits das Fabrikgebäude in hellen 
Flammen, ſo daß jede Rettung ee ausgeſchloſſen war. Die Feuer 
wehr richtete ihr Augenmert darauf, die umliegenden Gebäude zu ſchützen, 
was auch gelang. Glücklicherweiſe berrſchte ziemliche Windſtille, da ſonſt 
die mit Schindeln bedeckten Nachbarhäuser ſicher in Mitleidenſchaft gezogen 
worden wären. Das Innere des Fabrikgebäudes ift gänzlich ausgebrannt. 
Der Brandſchaden iſt ſehr bedeutend, da große Quantitäten Leder ver⸗ 
brannt ſind. Die e ene des Feuers iſt bisher nicht ermittelt 
worden; man ſetzt aber böswillige Brandſtiftung voraus, da Herr Uber 
kurz vorher eine Anzahl Arbeiter plötzlich entlaſſen hat. — In der heute 
ftattgejundenen ordentlichen ae des Männergeſangvereins 
wurden in den Vorſtand⸗ gewählt: Ratbsherr Leyſaht Wer Vorſſhenden, 
Tal, 1 e Lamprecht zum ftellvertvetenden Vorſißenden und 

rgnügungsmeiſter 
= 2. @sleler zum Rendanten und Lehrer Prox zum Schriftführer. 
— m mém rr 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 5. Jan. Die ſtädtiſche Finanzdeputation beſchloß die 
weitere Begebung von 15 Millionen der 3 ½procentigen Stadtanleihe 


von 1890. 


— nn 

8 Sa von telegraphiſchem Bureau.) = 

Bremen, 3. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Spree“, 
welcher am = u v. J., Morgens 4 Uhr, von Newyork abge 
angen war, Ber Heute Vormittag 118, Uhr die „Needles“ paſſirt, und 
4 ſomit die ls Tagen 21 Stunden 53 Min. zurückgelegt, ein 
Reſultat, wenn isher noch von keinem Schnelldampfer um dieſe Jahres⸗ 
zeit erreicht wurde. 


— EEE nenn 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
5. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,54 w. U.⸗P. — 0,0% m. 


Vermiſchtes. 


tadt London hat, nach einer vor Kurzem veröffentlichten 
S5 at = Brücken über die Themſe, 76 Thegter, 2200 Bo len Hare 
> apenanitalten mit 15000 Beamten. Es zählt 547410 Häufer, 1450 


Breslau, 


——— 5. Januar. {Von der Börse.] Die heutige Börse 
y Br ngs schwache Haltung. Der in Frankfurt a. M. und Hamburg 
zeigte e Sonntagsverkehr, sowie das eingetretene wärmere 
matt verle eeinllusste den Bergwerksmarkt ungünstig und schien 
Wetter, übrigen Gebiete zurückzuhalten. Später trat eine er- 
auch die ‚sserung für Montanwerthe ein und zwar auf das 
hebliche dass das erste Geschäftsquartal der Laurahütte günstige Zahlen 
3 er Cours des genannten Papiers ging in Folge dessen ca. 
2 Pt. in die Hohe und vermochte sich auch bis zum Schlusse auf 
steigerten Niveau gut zu behaupten. Oesterr, Creditaetien und 
ten ziemlich fest, Rubelnoten, vorübergehend gedrückt, zu 
jeder erholt. 


er 
— 57 4 
175% einige Königs- und Laurahütte 1381/,—1401/, bez., Donnars- 


ütte 89% —1/,—1/, bez., Oberschles, Eisenbahnbedart 89-.1/, bez. 
marckb 1 „ Russ. Valuta 235—1 234½ 2570 — 
: I f Italiener 93½¼ bez., Türk. Loose 
81 bez., Schles, Bankverein 123½ bez. u. Br., Breslauer Discontobank 
106 Gd., Bresl. Wechslerbank 106¼ bez. u. Br., Franzosen 111½ Gd., 
Lombarden 59 — / bez., Kattowitzer 128½— / bez, 


Auswärtige Anfangs- Course. 
{Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. N Uhr 55 Min. Credit Actien 175, 75. Laura- 
hütte —. —. Abwartend. 5 7 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit Actien 175, 60. Staats- 
bahn 111,—. Lombarden 59, 30. 8 93, 10. Laurahütte 138, 60, 
Russ. Noten 234, 20. 4%½ Ungar. Goldrente 91, 70. Orient-Anleihe II 
70, 25, Mainzer 118, 80. Disconto-Commandit 214, 80. Türken 18, 60. 
Türk. Loose er 20. re 10 Min. 0 a 

Wien, 5. Januar, r in. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 55, 82. 4% Ungar. Goldrente 102, 55. Lubie. er 

Wien, 5. Jansar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 306, 50. 
Anglo Austrian 165, 60. Staatsbahn 248. 25. Lombarden 132, 25. 
Galizier 208, 50. Oesterr. Silberrente 90, 30. Marknoten 55, 80. 
4% Ungar. Goldvente 102, 60, do. Papierrente 100, 25. Alpine Montan- 


—. Ruhig. 
Actien 92, M 5 
Frankfurt a. M., 5. Januar. Mittags. Credit-Actien 973, —. 
21, 2. Galizier 185, 75. Ung. Gol - 
333 2 tie 128, 5 8 Wee "° oldrente 91, 90. Egypter 
Paris, 5. Januar. 30% nte 35. Neueste Anlei 
Me =; Italiener 94, 65. Staatsbahn 561, 25. FR 


don Consols von 1889 96, 10. 
98, Lo eypter 96, 25. Frost. i — 
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wien, 5. Januar. [Schluss- Course,] Ruhig. 
= Coure vom 3. 5. Cours vom 3. 5 
Credit-Actien .. 306 75 306 65 Marknoten . 55 77 55 82 
Bt.- Eie.-A.-Cert. 248 85 248 65 40% ung. Goldrente. 102 65 102 60 
Lomb. Eisenb. 133 — 132 — Silberretts . 90 20 90 40 
Gallzier ... 208 75 209 — London . 113 40 113 75 
Napoieonedor. 901 9 04 Ungar. Pavierrente . 100 20 100 40 


Glasgow, 5. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitk Roheisen Mixed 
numbers warrants 46, 3. Matt. 


Seminarlehrer Scheibe zum Liedermeiſter, Kauf⸗ n 


Kirchen, 2100 Krankenhäuſer und ähnliche Wohlthätigkeitsanſtalten, 7600 
Bierhäuſer, 1800 Cafés, 510 Gaſthöfe, 3100 Bäckereien, 2500 Schlächtereien 
London verbraucht jäbrlich 2 200 000 Säcke Mehl, 260 000 Schweine, 
450 000 Ochſen, 1 600 000 Rinder, 8 500 000 Stück Wildpret und Ge 
flügel 220 000 600 Fiſche, 510 000 000 Auſtern. In London giebt es mehr 
Schotten als in Edinburg, mehr Irländer als in Dublin und mehr 
Katholiken als in Rom! Es giebt 19000 Droſchken und 1500 Omnibus⸗ 
wagen. Die Bevölkerung Londons a 1066 40000 Ein- 
wohner, 1700 waren es ſchon 700000, 1 ſtieg ſie auf 900 000, 1890 
ählte man 4425 000 und bis zum Jahre 1900 wird die fünfte Million 
icherlich überſchritten ſein. 


Der Senior der deutſchen Capellmeiſter a Witt in Kiel 
ift, wie ſchon gemeldet, am Sylveſterabend im Alter von 80 Jahren in 
Kiel geſtorben. Witt iſt allen Schleswig⸗Holſteinern nicht nur durch ſeine 
zahlreichen Compoſitionen inſtrumentaler und vocaler Art, ſondern nament⸗ 
lich auch als Dirigent auf den niederſächſiſchen Sängerfeſten bekannt. 
Beim letzten Sängerfeſt in Kiel erſchien er am Dirigentenpult und wurde 
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, ein Zeichen, daß man in allen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Gauen ſeine Verdienſte anerkannte. Witt hat, als er in der 
Vollkraft ſeines Schaffens ſtand, zunächſt in Oeſterreich⸗Ungarn und dann 
in Leipzig mit Erfolg gewirkt. Während ihm, dem Proteſtanten, in 
erſterem Lande die ſeltene Ehre zu Theil wurde, von den Muſikvereinen 
in Oedenburg und Güns zum Ehrenmitglied ernannt zu werden, wirkte 
er in Leipzig als erſter Capellmeiſter des dortigen Stadttheaters während 
der Glanzepoche dieſer Bühne. Durch ſeine dortige Thätigkeit gewann 
Witt ein ſolches Intereſſe, daß er ſich mit dem Gedanken trug, als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Bühnenkeiter in die Theaterwelt einzutreten Später wirkte er 
am Hamburger Stadttheater und leitete ſodann das Kieler Stadttheater, 
wo er namentlich die Oper auf eine vorher und auch ſpäter kaum er⸗ 
reichte Höhe brachte. Viel trug bierzu die hervorragende Befähigung ſeiner 
Gattin, der Frau Schütz⸗Witt, einer im dramatiſchen wie Coloraturfach 
gleich bewanderten Sängerin bei. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 5. Januar. Zuckerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


3. Januar. 5. Januar. 
Kornzucker Basis 92 pCt.. „ 16.85 — 17,05 16,80 17.00 
Rendement Basis 88 pCt.. . 15,80 — 16,20 J 15,80 — 16.20 
Nachproducte Basis 75 pCt.... Q.: 12,70 13,50] 12,70—13 50 
Brod-Raffinade fl. EF 27.50 27.50 
Bröd- H ð mern ane 27,25 27,25 
Gem. Raffinade III.... . 26,50—97,75 J 26,50—27,75 
i r 25.50 25,50 


Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffinirte unverändert, 
Ber: Januar 12,35 M., Februar 12,50 M., März 12,65 Mark, 
— Fest, 


U 

Hamburg, 5. Januar, 10 Uhr 42 Min. Vorm. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,35, März 12,65, Mai 12.87½, 
Juli 13,10, August 13.17½, October-December 12,60, Tendenz: Stetig, 
Hamburg, 5. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
9 N von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] März 76, Mai 75, September 72¾, 
December 65¾. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 6000, Santos 
14 000 Sack, Newyork 10—15 Points Baisse. 

Leipzig, 3. Januar. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] In der hinter uns liegenden Berichtswoche 
war eine entschiedene Bessernng der Stimmung am Terminmarkt zu 
eonstatiren. Alle Termin-Börsen meldeten gleichmässig recht feste 
Tendenz bei langsam, aber stetig anziehenden Preisen und auch an 
unserem Termin-Markte verfolgten die Preise eine allmälig steigende 
Richtung. Wir beschliessen diese Woche zu 7½ 10 Pf. höheren 
Preisen als die vorige. Heute bezahlte man Vormittags 
Februar 10 000 Kilo à 4,37½ M.,] Juli 5000 Kilo à 440 M., 
Juni 500 » 4,40 [August 500 —- 4,40 

September 5000 Kilo à 4,40 M. 

An der Börse und Nachmittags wurden folgende Abschlüsse perfect: 
Januar 10 000 Kilo à 4,37!/, M. | Mär 15000 Kilo à 440 M. 
Februar 5000 - 4.37½ [April 500 Ü— 4.40 

500 4,0 Mai 10 000 4,40 
5000 —4,37½ Juni 10000 - 4.40 
October 5000 Kilo à 4,42½ M. 

Der Markt schliesst sehr rubig und bleibt man zu den zuletzt be- 

zählten Preisen noch für geringe Quantitäten Verkäufer 


Hamburg, 2. Jan. as chmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
39—42 Mark, Schaub loco 389%, Mark, spätere Termine 39—40 Mark 
inelus. Zoll. Wileox — Mark, Fairbanks 29 Mark, Armour 28½ Mark, 


cours- O Blast. 


März 


Berlin, 5. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Ermässigt. 
Elsennann-Stamm-AÄrtien, Cours vom 3. 5. 

B Cours vom 3, 5 [Tarnowitzer Act... | — 
Galiz. Carl-Ludw.ult 93 50] 93 25 do. 8t.-Pr.. 70 90] 69 50 
Gotthard-Bahn ult. 163 75 inländische-Fonds. 
Lübeck-Büchen .... 170 50 D. Reichs-Anl. 4% 106 70106 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 25 do. do. 3¼ö½ 98 20 98 20 
Marienburger. . 60 75 do. do. 30%. . 87 10 86 90 
Mittelmeerbahn . . . 105 75105 Preuss. 4% cons. Ani. 105 80,106 — 
Ostpreuss. St.-Act. 87 75 87 do. 3½ % dto. 98 30, 98 30 
Warschau- Wien . . 230 50 — do. 3% dto. 87 10 87 — 

Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 — 171 20 
Zreslau- Warschau. 55 40 55 Posener Pfandbr. 4% 101 40 101 50 

Bank-Aotles. do. do, 3¼½% 96 60 96 50 
Bresl.Discontobank. 106 — 105 75 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 80) 97 60 
do. Wechsiervank. 106 75 105 60 do. Rentenprieie.. 102 — 101 90 
Deutsche Bank..... 162 90162 — Elsenbenn-Priorſtäts-Onfigatienen. 
Disc.-Command. uit. 215 25 215 40 Oberschl.3½% Lit. E. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 25175 50 Ausiändisohe 
Schies. Bankverem. 123 501124 — | Egypter 4% 

industrie.Beseilschaften. Italienische Rente. 
Archimedes. . . . 124 — 128 — do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarekhüttoe. 172 — 172 —IMezaner 1890er 
Bochum. Gusssthl.. 149 25 148 30 4% Goiarente 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — —| do. 4½ % Papier. 
do. Eisenb. Wagenb. 165 90 164 90 . 4,0), Silberr. 
do. Pferdebann... 132 50/132 75 do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 100 — 100 60 . 5%, Pfandbr. 71 
Donnersmarckhütte 89 90 88 80 Liqu.-Pfandbr. 
Dortm. Union St.-Pr. 84 90 84 40 Rüm 5% amortisable 
Eramannsüri. Spinn. 90 25 91 — do. 4% von 1890 
Flöther Maschinenb. 112 — 111 75 Russ. 1883er Rente . 30 
do. 1889er Anleihe 97 90 
do. 4½ B.-Or.-Pfur. 
do. Orient-Anl. II. 76 
Serb. amor. Rente 
Türkische Anleine. 18 65 


— 1 
Fonds. 
97 20 
93 25 
57 80 
91 30 
95 90 
80 50 
80 75 
50 
60 
50 
90 
86 — 


96 90 
93 2⁵ 
57 70 
91 30 
93 20 
80 5⁰ 
80 75 
126 75 
71 30 


106 — 108 90 
159 — 162 — 
128 50'128 50 
129 50/129 — 
139 750 139 30 
254 75 259 50 
161 b 70 
143 50'142 50 
112 — 112 — 
89 50 89 — 
160 — 158 50 
115 50,115 25 
105 75105 80 
80 75 79 — 
135 — 135 10 
119 — 117 50 
— 11960 — 
193 70,193 20 do. 100 Fl. 
193 70192 90 | Warschau 1008R 8 
Privat-Diseont 37% 


Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonſabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl.. . 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Nordd, Lloyd ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 

do. Feuerversi 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 


Ung. 4% Goldrente 91 
do. Papierrente 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 179 25 179 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 235 

Wechsei, 
Amsterdam 8 T. 168 90 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 36 


— 
“En! 


Steam 31½ M. Diverse Marken 28 Mark excl. Zoll. — Squire-Schmals 
unverzollt: in Tierces & 33½ M. per 100 Pfd., in Firkins 34 M. per Stück. 
Royal 41 M., Hammonia 40 I., Hansafett 37½ M. incl. Zoll. l 

Hamburg, 2. Januar. [Kartoffelfabrikate] Tendenz: 
Flau. Notirungen per 100 Kilogramm Kartoffelstärke. Prima-Waare 
prompt 22¾ —23½ Mark, Lieferung 23 —23½½ Mark. Kartoffelmehl. 
Prima-Waare 22½—23 M., Lieferung 23 —23¾ M., Superior-Stärke 
23½—24 Mark, Superior-Mehl 24—25 Mark. Dextrin weiss und gelb 
nen 30—31 Mark. Capillar-Syrup 44 B& prompt 28 — 29 Mark, 

raubenzucker prima weiss geraspelt 28—29 M. 

Stettin, 3. Januar. (Wochenbericht) Heringe. Nach der nun- 
mehr erfolgten Aufnahme der hiesigen Bestände lagerten hier am 
1. Januar d. J. 30379 To. Schottische, 28 936 To. Norwegische, 7090 
Tonnen Schwedische, 1931 To. Holländische, 49 To. Bornholmer 
Heringe, zusammen 68385 To. gegen 95055 To. im vorigen Jahre. 
Seit 1877 sind die Läger am Beginne des Jahres nicht mehr so klein 
gewesen wie jetzt, dazu kommt, dass die Vorräthe in Schottland so 
gut wie geräumt, in Norwegen gegen andere Jahre klein sind. In 
schweden ist der Fang bisher wenig ergiebig, und soweit Vollheringe 
in Betracht kommen, unergiebig gewesen; der eingetretene strenge _ 
Frost hat die Fischerei gegenwärtig ganz unterbrochen. Alle An- 
zeichen deuten somit darauf hin, dass die für alle Sorten herrschende 
feste Stimmung andauern und in einer mehr oder weniger schnellen 
Steigerung der Preise ihren Ausdruck finden wird. Inhaber von 
Schottischen Heringen zeigen grosse Zurückhaltung und die Forderung 
ist durchweg höher: Crownlargefulls 34—35 M., Crownfulls 33—34 M., 
ungestempelte Vollheringe 31—32 M., Crownmatfulls und Medium Fulls 
26—27 M., ungestempelte Matties 23—25 M., Mixed und Ihlen 23—24 
Mark, Tornbelſies 17—19 M. unversteuert, — Preise für Norwegische 
Fettheringe sind einstweilen noch unverändert; KKKK 31—32 Mark, 
KKK 30—32 M., KK 30—32 M., K 24—26 M., MK 18 bis 21 Mark un- 
versteuert. — Schwedische Fulls bedingen 26—28 M., Matties und Me- 
dium Fulls 21—23 Mark, Ihlen 15—17 Mark unversteuert. — Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 24. bis 30. December 2371 Tonnen Heringe 
versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 
30. December 215372 Tonnen, gegen 197639 Tonnen in 1889 und 
174471 Tonnen in 1888 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen in Holland höher, nach dem guten Fangresultate im 
vergangenen Jahre erwartet man in diesem Jahr einen kleinen Fang, 
1887er 86 M. per Anker gefordert, 1888er 85 M. per Anker gefordert, 
1890er 34,50 Mark per Anker gefordert, (Ostsee-Ztg.) 

H. Mainau, 4. Januar. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten schwach besuchten Wochenmarkte verkehrte der Getreide- 
markt bei sehr mässiger Zufuhr und geringem Angebot in ruhiger 
Haltung und Preise blieben gegen die Vorwoche ohne wesentliche 
Aenderungen. Es konnte nur der nothwendige Bedarf gedeck“ 
werden, Nach den Preisfeststellungen ist zu notiren pro 100 Klgr : 
Gelbweizen 17,00—18,00—19,25 M., Roggen 15,90— 16,90—17,30 Mark, 
Gerste 14,00—15,20—16,00 M., Hafer 11,00—11,80—12,30 M., Erbsen 
14.00 18.00 M., Wicken 13,00 14,00 M., Lupinen 8,00 — 10,00 M., Schlag- 
leinsaat 17,00—21,50 M., Kartoffeln 3, 40—4,00 M., Zwiebeln 4,00—5,60 
Mark, 1 Klgr. Butter 1,60 — 1,80 Mark, 1 Schock Eier 3,60—3,80 Mark, 
1 Ctr. Hen 2,00—2,50 M., 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, 
Flegeldrusch 14,00—19,50 M., 1 Hase 1,80—3,00 M. — Die Witterung 
während der verflossenen Woche war andauernd sehr kalt, bis —17°R. 
seit gestern milder Südwind, und heute gegen Mittag nur —1“ R. 


$ Frankenstein, 31.Dechr. [Markibericht.] Es wurde ber 
zahlt: Pro 100 Kilogr. Weizen ‚20,00—19,10--17.90 Mark, Roggen 
17,80—17,10—16,50 Mark, Gerste 16,20—15,20—13,80 M., Hafer 14.00 
bis 13,00—12,50 M., Erbsen 15,50 M., Kartoffeln 3,50 M., Heu 3,80 M., 
Stroh 3,50 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 3,40 Mark. 


„ Deber eine Einschränkung der Prodnotion und des Experts 
von schwedischem Holz wird dem „B. B.-C.“ geschrieben: Der Vor- 
schlag, die Holzproduction bedeutend zu beschränken, um so die aus- 
ländischen Holzmärkte vor Ueberfüllung zu bewahren, hat in Schweden 
wie in Finland allgemeinen Anklang gefunden. Wie bedentend die 
Verminderung des Einschlages in diesem Winter sein wird, lässt sich 
daraus ermessen, dass im Distriete Sundswall allein etwas über 
2000 000 Stück Sägestämme oder gegen 70000 Standards weniger ge- 
fällt werden sollen; alle Sägewerksbesitzer haben sich notariell ver- 
pflichtet. In einer in der vorigen Woche in Helsingfors abgehaltenen 
Versammlung von Vertretern finländischer Sägewerke mit einer Jahres- 

roduetion von zusammen 160 000 Standards verpflichteten diese sich. 

ei den Sägen die Production um 35 000 Standards oder 22 pCt, und 
re um 3 500 000 Sügestämme oder um 50 pCt. zu ver- 
mindern. 


® Die Berliner Herren-Oonfeotlons-Industrie hat bekanntlich eine 


sehr grosse Ausdehnung genommen. Die Betriebe haben sich erheb- 
lich vermehrt und vergrössert. Grosse Geschäfte, die ehedem in an. 


Letzte Course. 
Berlin, 5. Januar, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Matt auf Paris und starke Realisirungen in 
Bochumern und Kohlenactien. 


Cours vom 3. 5. 
Berl. Handelsges. ult. 162 25 160 50 
Diec.-Command. ult. 215 37 214 75 
Oesterr. Credit. alt. 175 75175 50 
Lanranütte 139 —i139 37 
Warschau-Wien.ui:. 231 50 229 25 
Harvener ...... 199 25195 50 
Bochumer t. 148 37 145 75 
Dresdner Bank. uit. 158 — 157 50 
Hibernian ult. 197 25 194 12 
Dux-Bodenbach uit 239 50238 50 
Gelsenkirchen. ult. 179 121 78 25 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult 
Franzosen ult. 
Calizjier 
Italiener „ ult. 
Lon barden uk. 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh. alt. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Goldrente alt. 
Mariend.-Mlawka uit 


. 
87 50 87 62 
84 37 83 87 
111 37 110 75 
93 50 93 25 
93 12 93 12 


broducten-Börse. 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfaugs- Cours d.) 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 190, 50. Roggen Januar 
171, 75, April-Mai 167, —. Rüböl Januar 58, —, April-Mai 57, 90. 
Spiritus 70er Januar 47, 80, April-Mai 48, 10. Petroleum loco 23, 70. 
Hafer April-Mai 139, 50. 


merlin, 5. Jannar. [Schlussbericht] 


Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 

Befestigt, ) Matt. 

Jänunr -.......s — — I — 21 Januar 58 —1 58 — 

April-Mai....... 191 751191 —] April-Mai ........ 58 100 57 90 
1 8 192 75192 — 

oggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Befestigt. per 10 000 L.-pCt. 
Januar 172 75172 50 Matt. 

April- Mai .. 168 — 167 25] Loco 70 er 48 — 48 — 
Mai- uni 165 — 164 50] Januar-Febr.. 70 er 47 70 47 80 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 20 48 10 
nnd. 140 25 140 — ] Juni-Juli .... 70er 48 80] 48 70 
April- Mai 139 50139 --| Loco 50 er 67 40 67 50 

Stettin, 5. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Plau. 5 Höher. 5 
Januar 187 — 185 — Januar 57 50 57 — 
April-Mai .. 191 — 187 — April-Ma i. . 5750, 57 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 k.-pCt. | 

Plau. 0C0........ 50er 65 90, 66 20 
Januar . 172 50 170 — [ Loco 70er 46 50, 46 80 
April- Mai 166 50 165 — Januar 70er — 85 — — 

Petroleum loco. 11 50 11 50| April-Mai ... 70 e: 46 50! 47 20 


„Argentinische Finanzen, Wie der „Fr. Zig.“ aus London ge- 
meldet wird, wird die Emission der 6procentigen argentinischen Zoll- 
obligationen gegen Coupons der nächsten drei Jahre vom Hause Morgan 
übernommen, Betrefts der Provinzialanleihen ist die Regierung bereit, 
wie wir an änderer Stelle telegraphisch meldeten, je nach Güte der- 
selben 3 bis höchstens 4%½ pCt. Zinsen zu garantiren, Weiter meldet 
das citirte * Couponzahlung der argentinischen Entre-Rios- 
Anleihen von 1 und 1888 wurde vertagt; ebenso die Zahlung des 
Januar-Coupons der 6proc., Cordoba-Bonds. 


deren Städten des Reiches ihren Wohnsitz hatten, haben ihren Sitz 
nach Berlin verlegt. Wenn sich die Umsätze weiter in dem Maasse 
wie bisher steigern sollten, würde für die Reichshauptstadt ein neuer 
Gewerbezweig gewonnen sein, der Tausenden von Arbeitern Beschäfti- 
ung giebt, und mit der Zeit unbedingt mit zu den grösseren dortigen 
Edastk ien zu rechnen sein wird. Schon jetzt lässt sich erkennen, dass 
Berlin das überseeische Export- Geschäft in Herren- und Knabenklei- 
dern theilweise an sich gezogen hat. Südamerikanische Einkäufer, die 
sonst ihren Bedarf in England zu decken pflegten, orientalische Ein- 
käufer, die ehedem in Wien zu kaufen pflegten, kommen jetzt zahl- 
reich dorthin, um sich zu versorgen. Hamburger und Berliner Com- 
missionsfirmen placiren daselbst grosse Ordres in Herrenkleidern, die 
sie sonst anderwärts unterbrachten. Augenblicklich ist das Export- 
geschäft still, weil die Aufträge ertheilt sind, die übrigens für Süd- 
amerika diesmal früher als sonst zur Effectuirung gelangen 
mussten, da mit Beginn des neuen Jahres daselbst in den 
meisten Staaten erhöhte Zölle eingeführt werden. Das Winter-Ge- 
schäft im Inland und im europäischen Ausland (Holland, Schweden, 
Schweiz) war nicht besonders lebhaft. Die Kälte ist zu spät are 
treten. Dazu kommt noch, dass fertige Herrenkleider von den 
Arbeitern am meisten gekauft werden, deren Verdienst aber gerade in 
diesem Jahr theilweise durch Strikes, theilweise durch unzureichende 
Beschäftigung sehr gelitten hat. Für das Frühjahr liegen in Knaben- 
kleidern recht beträchtliche Aufträge vor. Im Herrenkleidern ist bis 
jetzt verhältnissmässig noch wenig bestellt worden, doch hat ein 
grosser Theil der Consumenten die Ertheilung der Aufträge bis zu 
Anfang des neuen Jahres hinsusgeschoben Die Reisenden sind wieder 
auf ihren Touren und es steht nach der „B. B.-Z.“ zu erwarten, dass 
sie die gewohnten Bestellungen noch einsenden werden. Für das Früh- 
jahr sind complette Anzüge aus Kammgarnstoffen, die in billigen 
Qualitäten die englisch-deutschen Fabriken herstellen, recht begehrt, 
Bessere Anzüge aus Aachener und Lausitzer Kammgarnstoffen finden 
guten Absatz. Wenn die Absatzverhältnisse im Grossen und Ganzen 
als befriedigend und stets wachsend bezeichnet werden müssen, so sind 
doch die Preise gedrückte, denn es giebt auch in dieser Branche noch 
zu viele Fabrikanten, welche Geschäfte nur auf Kosten der Preise 
machen zu können glauben. 


* Zahlungseinstellungen. Durch grosse Speculationen in Waaren, 
speciell in Gummi, ist ein bedeutender Waarenmakler in Hamburg, 
essen Namen die „H. B. H.“ nur durch den Anfangs-Buchstaben (L) 
andeutet, in Zahlungsverlegenheiten gerathen und strebt ein Moratorium 
an. Das starke Sinken der Gummipreise habe der Firma in Hamburg 
und London grosse Verluste gebracht. — Den Aufzeichnungen von 
„Kemp’s Mercantile Gazette“ zufolge wurden im verflossenen Jahre in 
Grossbritannien und Irland 5124 Coneurse angemeldet, 545 weniger als 
in 1889. Gleichzeitig wurden in 1890 3982 Accorde registrirt, 133 weniger 
als im vorhergehenden Jahre. Die Zahl der Actiengesellschaften, deren 
Geschäfte in 1890 zwangsweise unter gerichtlicher Aufsicht abgewickelt 
wurden, betrug 121, d. i. 12 weniger als in 1889. Freiwillig liquidirten 
760 Actiengesellschaften, 88 mehr als im Vorjahre. 


Ausweise. 
Wien, 5. Jan. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 662 384 Fl. 
Minus 117 371 Fl. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 

„ Oosterrelohlsohe Oreditloose. Ziehung vom 2. Januar. (Voll- 
ständige Liste.) Gezogene Serien: 154 168 199 435 626 650 659 881 
1049 1110 1559 2009 2348 2377 2439 2761 2775 3242 3623. — Es ge- 
wannen: Serie 168 Nr. 100 den Haupttreffer; Ser. 2761 Nr. 97 30000 Fl.; 
Ser. 626 Nr. 80 15000 Fl.; je 5000 Fl. Ser. 154 Nr. 10 und Ser. 168 
Nr. 48; je 2000 Fl. Ser. 3242 Nr. 69 und Ser. 3623 Nr. 42; je 1500 Fl. 
Ser. 168 Nr. 66 und Ser. 199 Nr. 43; je 1000 Fl. Ser. 154 Nr. 56, 
Ser. 168 Nr. 95, Ser. 650 Nr. 98 und Ser. 659 Nr. 50; je 400 Fl. Ser. 168 
Nr. 10 50 58 und 88, Ser. 199 Nr. 17 und 60, Ser. 435 Nr. 21 und 
93, Ser. 626 Nr. 78 89 und 93, Ser. 659 Nr. 9 31 44 52 67 und 71, 
Ser. 883 Nr. 80 und 100, Ser. 1049 Nr. 8 49 und 61, Ser. 1110 Nr. 60, 
Ser. 1559 Nr. 13, Ser. 2009 Nr. 92, Ser. 2348 Nr, 42, Ser. 2439 Nr. 67 
und 94, Ser. 2761 Nr. 73, Ser. 2775 Nr. 9 30 und 39, Ser. 3242 Nr. 1 
91 und 94, Ser. 3623 Nr. 1. Auf alle übrigen in den verloosten 19 
Serien enthaltenen, hier nicht besonders aufgeführten 1851 Nummern 
fällt der kleinste Gewinn von je 200 Fl. 


Anwälte, Lehrer, Geistliche, Sänger, Schauspieler, 
Furz Alle, deren. N durch Heiſerkeit auf längere oder kürzere 
Zeit bedroht und gehindert werden kann, finden in den ſo berühmt ge⸗ 
wordenen Fay’s echten Sodener Mineral- Pastillen ein 


Kattowitz. 
Sonntag, den 18. Januar, 
Abends 6 Uhr präc., 


Geburtsanzeige. 


Geſtern Abend, halb zwölf 
Uhr, wurde meine liebe Frau & 


Verzahnte Hartguss-Spar-oststäbe 


Grosser Luftzutritt bei engen Rostspalten. Hohe Widerstands- 


nach unseren sehr reichlich vorhandenen Modellen bei pro 
Lieferung. Fertige Transmissionen, complete Fabrikanlagen und 
alle Eisenconstructions- Arbeiten. 


Complete Brauerei-, Mälzerei- 
und Eiskeller-Anlagen. 


Projectzeichnungen und Anschläge auf Verlangen. 
Prima-Referenzen zu Diensten. 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik u. Kesselschmiede. 


gebenſt anzuzeigen. 71 
Breslau, den 5. Jan. 1891. 
Otto Schwartz. 5 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe Reich⸗ 
helm, Breslau, mit Hrn. Johan⸗ 
nes Zwirner, Second⸗Lieutenant 
im Schleſ. Füſilier⸗Regt. Nr. 38, 
Glatz, Frl. Elfriede Scharnke, 
Striegau, m. Hrn. Arthur 
Se Premier = Lieutenant im 
chleſ. Füſ.⸗Regiment Nr. 38, 
Schweidnitz, Frl. Marie Wier 
m. Kaufm. Friedrich Luſtig, 
Breslau. Frl. Emilie Maron 
m. Telegraphenamtskaſſirer Felix 
Zimirski, Breslau. 
Geboren: Ein Sobn: Kammerherrn 
v. Tümpling, Breslau. Militär⸗ 
Intendanturrath Kohl, Düſſel⸗ 


Meister'schen Gesangvereins 
mit Prof. Dr. 


Josenh Joachim 


und der Pianistin 


Frl. Emma Koch 


aus Berlin. 
Hauptnummern des Programms: 


Kreutzer-Sonate, Beethoven 
Teufels-Sonate, Tartini. 
Billets à Mk. 4 (Loge), Mk. 3 

(Sperrsitz), Mk. 1,25 (Stehplatz) 

bei Herrn 8. Siwinna und Frau 

Hof lief. Königsberger; an der Kasse 

a Mk. 4,50, 3,50, 1,50. — Programms 

mit Text & 10 Pf. ebenda. 
Schluss des Concerts vor 

Abgang der Abendzüge nach allen 

Richtungen. 


Eliſabet eb. Hahn, von 2 5 1 8 : 2 

® pe a Se leicht & im Saale der Reichshalle: „fähigkeit gegen Hitze, grosse Ersparniss an Brennmaterial. Unsere 
Jund glücklich entbunden. Dies Spar-Roststäbe calculiren sich bei gleichem Luftdurchgang billtger 
4 — ih ui Kalt icher. Be Concert als jeder gewöhnliche Rost. [6776] 
J ſonderen Meldung hierdurch er: | des [70) Specialität: Masehinenguss, Bauguss, Säulen eto., 


Allgemeine 


Klektricitäts- Gesellschaft, 


Breslau, Garkenſtraße 13, Ecke Höfhenfr. 
Elektrische Beleuchlungsanlagen 


mus Milton, Granktut 3. U. — und Hausinſtallati 

un au, Frankfurt a. O. — ausinſtallationen 

Eine Tochter: Hrn. Frhrn. Roeder in großer ädti ieitä 
e Pianinos ua, zum Anſchluß an das ſtädtiſche Elektrieitätswerk 


werden durch uns 1 Pf Mit Koſtenanſchlägen und jeder Aus⸗ 
kunft ſtehen wir zu Dienſten. Muſterlager von Kronleuchtern, 
Wandarmen ꝛc. für Glüh⸗ und Gaslicht. [6933] 


auch gebrauchte, billigſt zum Verkauf. 
P. F. Welzel, Pianof.⸗ Fabrik, 
v. Laugen, Sondershauſen. „ 


Kaufmann Emil Nebel, Breslau. Kloſterſtraße 15. 3 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Montag, den 5. Januar 1891: 
Monats Verſammlung. “EEE 


XXVIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſiebenund⸗ 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 


am 9., 10. und 11. Juni 1891 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 
land-, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen. 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 


Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind 
N e en een 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 
Geſtorben: Oberſt z. D. Siegfried 


Grösste Auswahl bester 
Braunschweiger 
Gemüse- Conserven, 
Dosen jeder Grösse billigst, z. B.: 
Spargel 1 Pfd.-Dose: 1,20--1,00, 
Spargel 2Pfd.-Döse 2,15 160140, 
Schoten 2 PId.-Dose 
1,35—1,10—0,85—0,70, 
Gemüse - Melange, 
2 Pfd.-Dose 0,80, 1 Pfd.-Dose 0,50, 
Prima Schneidebohnen, 
5 Pfd.-Dose 1,00, 3 Pfd.-Dose 0,70, 
do, 2 Pfd.- Dose 0,45, 1 Pfd.-Dose 0,30, 
Rheinische 


Compote-Früchte 


in Gläsern und Blechdosen, 
reellste volle Packung, 2. B.: 
2 Pfd.-Dose 1 Pfd,-Dose 


6. Blumenthal & (o,, 


Weingroßhaudlung, 
ing 19, 

empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 
zu billigſtem Preiſe. Für 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. (4636) 
Feruſprech⸗Anſchluß 741. 


Gemüse-Conserven 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. i ; i Erdbeeren 1,75 M., 1,00 M., 
Breslau, Januar 1851. a ee 0252 F 8 Melange 5 1 9 100 „ 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. spargel 240 1.35 [ Reinectauden 130 „ 0,75 „ 
Ban Pa. Stangenspargel 1,80 1,05 jMirabellen 1,50 m 090 m 
ar 66 See 9 150 0.90 u. s. w. laut Preiscourant. 
„Gecorgenbad“, eee, 0 03 | C. I. Sonnenberg, 
i st. junge Erbsen ' . Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
6 ugerſtra 2 6 * Suppen-Erbsen s 0,70 0,45 80" 
Die Wiedereröffnung unferer neu renovirten Badeanitalt N 190 035 038 Lohnender 
erfolgt an . De 2 It (77) Wlaspia.osoaspra.100 09hQ i 
ie Verwaltung. Seo. Schneide- und I 
8 Brechbohnen 045 0,32 ebenverd ienſt 


à 3 Pfd. 0,65 A5 Pfd. 0,80 
Champignons ler Choix 1,80 1,05 
4 ½ PId.0, 60 8 ¼ Pfd. O, 40 

Steinpllze 1 0,80 


bietet ſich Herren u. Damen m. gr. 
Bekanntenkreis durch Verk. beſt. Qual. 
von Herrenkleiderſtoffen an Private. 
Hohe Provifion! Liefg.geg Caſſa vorher 


Schuckert & Co., 
Zweigniederlaſſung Breslau, 


| 
| 


empfiehlt und versendet " 


Uferſtraße 4/5, 
rose; Carl Schampel, ore 7e. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 


Nachn. Muſter gratis. 3 


Off. fof. 
dolf M 
udolf fer 


oder 
sub 3. Qu. 5608 an 
Berlin S. W. 


äußerst wirkſames, in allen Fällen bewährtes Mittel gegen ſtimmliche 
Ju dispoſition. Zu beziehen die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken, 
Droguen⸗ und Mineralwaſſerhandlungen. [69] 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Januar 1891, 


Amtliche Course. (Course von 1112 Uhr.) Tendenz: Lustlog, 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Deutsche Fonds, Bank-Aotien. 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. IB — 95,85 ba Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 5. Januar. Preise der Cereallen, 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 (101,50 bz 101.75 B Oberschl. Lit. E. 3½ 97,25 B 97,25 B Dividenden 1889. 1890. Lorig. Cours. hem. Cours f vestsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commleslon. 
do. do. 3½ 96,50 bzB 96.4540 bz | Ndrsch. Zweigb. 3½ — — Bresl. Dscontob. 7 — 107,00 ebz 1106,06 G 5 gute mittlere gering. Waar. 
O. Reichs- Anl. 4 106,25 B 106.50 B wi Warschau Wend — — do. Wechsierb.|7 — 105,00 bz 106,20 bag : CCC 
So: do. 3¼ 98,30 ba 98.20 b. 2 — D. Reichsb.)?7— — a ® {pen 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niede, 
a 90 2 79, en | 2 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, Oesterr. Credit. 10% | — 2 3 AAARARAKAARAA 
Liegn. Btd.-Anl. 37% Bi 3 — e 05 denden ir Ausnahmen angegeben Schlee. Bankver 8 — 123.75 bzB 123.50 bzB kl. | Weizen, weiss neuer 4 1920 19/—118, 60118] 101176041710 | 
Pras. cons. Anl. 105.45 50 ba 10550 ba . ar » do. Bodenersä [6 — 121.00 B 120,00 G Weizen, gelb neuer 19;10 18901860 18/19 1760 1710 
do do. 3½ 98'30 b 98.40 bas Br. Wech. St. P.) 1/0 — | — = ) Börsenzinsen 44, Procent, Roggen nat 1730| 17)—116 80/16/60] 16,10] 15160 d 
a a Gelis, 0. Lader 15 — — — e - Gerste i 16/80] 16] 10] 1520] 1470] 14 | 10] 13 10 | 
40. Staat Kl be. een ol —— — nüustrie- Papiere. Hafer alter 444. 
n. 77% — — — Archi 5 885 ur u neuer 413 —1 12801126012 — 4 
do. Fr. Aut 880% 9990 es | 9,60 0 Meins Ludwgsh. 4% — 1119,00 6 119,00 6 real shall — erbsen. . J 16801 6301580453014 804365 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 98,10 bz 98,15 bz 55 Berodene. = 5 1 8 Eee 2 Festsetzungen der Handelekammer-Commjasion, 
do. Lit. A. 3½ 98,00 bzB 97,90 a8. 00 bzb : „Act. mr 2 eine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale. 3½ 98,00 ba f 97 9048.00 baB Ausländisches Papiergeld, a ö ö 18850 5 E 
do. Lit. G.. 3½ 98,00 bzB 97,9658,00 bzB-| Oest. M. 100 Fl. ...... 179,50 bzB 179.35 ba son u: 1 . Rap 4238021 | 70119 40 
r .. e Winterrübsen . . 23 — 20 | — | ı8 80 
5 altl......|4 100,80 B 100,60 @ Ausländische Fonds und Prioritäten, Erdmnsd. A.-G.“ 6½% — * ir u Bommerrübsen. I— | —I—| -[ | 
r == iume jnma |  Bearenjnielgslils 
. Me.. y — > y A 725 üt - Hi 2 2 > — ** 2 — — 
do. Lit. 0.8. 1, a E do ‚ons. Gaar 7200 p 1200 B 8 eg re "a 3 = Bantast u... - I II |. 
69 u. 1— 20 8 — 0. Monop.-Anl. 474,30 6 3| 74, ® Kattow. Brob. A 8 da 2 
do. Lit. B. 4 — 12 Itelien. Rente. 5 | 93.25 B kl. 3,50 93,50 B 3] Kattow.Brgb.A.| 10 | — 128.40 ba 128,00 8 
do. Posener..|& 1101,00 b0 © 101,35 bzB do.Eisenb.-Obl.2 | 58.0087,75 bz | 5775870 bz Kl.] 0-8; Eisenb. Bd] 6. — | 89,50 be | 89.003890 | Mresiau, 5. Januar. (Preslaner Landmarkt.) Weisen 
do. do. 3½ 96,65 ba, 5000 96,75 bzB Krak.-Oberschl..4 | 95,60 G 9560 G 5 ——— — 5 — we. 2 160,00 6 5 ei 1 1595 kg incl, Sack 30,50 — 31.00 . 
Central landsch.3½ — = do. Prior.-Act4 | — — 3] do. Portl.-Cem. — 115, = 'eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27,25 bi 
Rentenbr., Schl/ 10200 B 101,90 bz Mer oma Auer | 8 [ Oppeln. Cement] 7.| — [106,00 G 105,5 ba 127,75 u. — Weisen, Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken . 
do.Landesclt.l4 | — 22 Oest.Gold-Rentel4 | 95, 2 96,00 bzB Kl. , Schles. G. Giesel 10 e = a) inländisches Fabrikat 9,29—9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
ee zu do. Pap. -R. F/ A. 4¼½ — 32 do. Dpf.-Co.| 7 120.00 118,00 bz kat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-LHilfsk. 4 > ge: 40. 10 "MIN. 40 = 8 = do. Feuervers.| 33½ — p. St. — p. 8d. — inel. Sack 26,75—27,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
do. do. 3½ 96,70 bzB 96,70 bzB do. do. 18.5 er 9 — Dr 695 = — In En 001 Anke: 10,40—10,80 M: 
. nee 7p 80 S0 50378 ba] , 0, Polin „ 16.5 5 Be N 
In- u. ausl. Hypoth.- Pfandbriefe u. Induste.-Obligat.] do. do. A/O. 4% 80,40 ba 80 Soago ba 26. a T — N ee Breslau, 5. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
N do. Loose 186015 126.75 B 126,25 6 Fe A 4 1 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Pe sn apt 1 975 93 80 6 93.80 0 Poln. Pfandbr. 5 7225 B 71,50 bzB 2 en PR, Ex 18590 3 129,25 ebz | — a reden Kündigungsscheine — per Januar 
0 p. h 8 3 2 . . „ — 55 — il-Mai 
ee 45 — & — 5 Lo Fab fe 69.15 535 8875 bas do. Zinkh. Act, 13° — 1195,00 B — ie De 180 1105 Vena t — Ckr er Januar 
Schl.Bod.-Ored.|31/,| 95.25 b 95,25 b Rum. am. Rente'4 86,50 B. — do. do. 8t.-Pr.| 13 | — 19500 B 1010 bs 130,00 Ga., April Mai 13200 Gd. * 
do. Serie II. 3½ 95.25 bz 8 9,25 bz do. do. v. 1890 4 86.20 b 86 8 Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | — 140,00 ebz6|140,00 & Rüböl 0 er 100 Kilos x wundigt 0 | 
do. do. |4 1000 G 1100,70 B 7 — be Lauranütte . — 14000 ba [138,50 bz 3 ilogr.) —, „gekändi Centner 
0 h S 100, do, am Rente s | 99.90 5 99.85 bz aurahütte . 11 \ » loco in Quantitäten à Kigr. —, per Januar 60,00 Br 
36 2 a 100 3 5 Inn 3 kl. 1 55 2 do. do. kleineſb 100,45 bz 100.50 B Ver. Oelfabrik.! I — 1101,50 b26 1101,00 B Spiritus (per 100 Liter & 1009) ohne Fass: excl. 50 u. 
anne, — do. gekündigte6 | — — Wochsel-Course vom 5. Januar, 70 MH. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufene 
5 Russ. 1880er Anl. 4 | 96,50 @ 96,60 & Amsterd.100 Fl. 3 |8 T. 168.90 6 n 1 47 Be 50 er 64,80 Gd., Jan. 70er 
do. 1883 Goldr.6 | — — 8 95 o. 3 2 M. 168.00 6 45,50 Gd., au 9 ai — > 
!.. 8 e ee u un a3 
h. 5 — — „ Or.-Anl. III5 — 5 8. do. 0. 5 3 19 ndigungs-Prelse en 6. Januar: 
er 122 R a 9210 14 — mi 3 | Paris 100 Frea.d 8 T. 80,75 R 1a a er 173,00, ger 95 Rüböl 60,00 nur 2 | 
- at. 4 — — erb. rente5 | — ae do, o. 3 2 M.] — -Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Vert haabga 
Kramstsa Oblig.5 102,00 bz — Türk. Anl. conv.|i 18,65 bzB 18,65 B 8 Petersb. 100 8R.5½ 3 W.| — 5 für den 5. * 50er 64.80, 70er 4550 Mk. gabe} 
Laurahütte Obl.|41/,1102,50 bz 102,60 B do. 400 Fr.-Looseſ fe 80,75 br 80,50 3 28 Warsch. do. 5½ 8 T. 23400 6 
6.8. Eis. Bd. Obl 1 — > Ung.Gold-Rentel& | 91,75 bz 2] 91,99885 baG Wien 100 FL 177 
T.-Winckl. Obl.& [100,25 @ 100,00 B do, do. kleinel— | — 2 — ee 1175 6 
v. Rheinbaben- Ung. Gold-Rente4½ 101,50 bz kl, 1, 101, 65 ba kl.2,00 f 3 — — 
sche Khlg.-Obl.4 — I- do. Pap.-Rente j5 | 89,85495 bz | 89,85 bz Bank-Discont 5½½ pCt. Lombard 6 resp. 6½ pCt. 8 
Verantwortlich t. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollreth; C d. Inseratentbeil: O. Meltger: eümmilich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrieh) in Breslau, 


